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Wetten und Wagen.
Fünf Jahre ſchweren Kerkers hat „Herr Lichtner“, das

Haupt der internationalen Falſchſpieler und Wuchererbande,
nach dem W des Wiener Gerichtshofes abzubüßen,bis er wieder frei die heiligen Hallen verloſſen ann, allwo die

Tugend keine Stätte, das Laſter hingegen graue Erbſen und
hinreichendes Material zum Kleben von Düten findet. Das
wird ein fröhliches Wiederſehen ſein, wenn ſich dann der „olle
ehrliche Seemann“, die Fährle und Abter und Heß begrüßen,
um ſich von Neuem von „Macao“, „Claberjas“ und „Meiner
Tante, Deiner Tante“ das Daſein erleuchten zu laſſen. Des
alten Horaz herrlichem Wort „Glücklich, wer fern den Geſchäften
weilt“, ihm werden dann jene dreifach geſegneten Männer
nicht nacheifern.

Jetzt ſind ja für alle dieſe Wackeren die ſchönen Tage von
Aranjuez einſtweilen vorüber; in ſtiller beſchaulicher Einſamkeit
zehren ſie von der meminisse juvat. Sie hatten
nach ſo einfachen, ſoliden Geſchäftsprinzipien gearbeitet, alle
dieſe produktiven Herren. Zuerſt hielten ſie feſt an dem Satz
im „Wallenſtein“: „Das Erſte aber und das Hauptſächlichſte
bei allem ird'ſchen Ding iſt Ort und Stunde.“ War
hierüber eingehende Feſtſetzung getroffen, waren Seemann und
Lichtner, von der Damenwelt vielleicht noch die „Bratenjette“,
das „Pfauenauge“ und die „Schwefelholzmarie“, vereinigt mit
einem Kreiſe junger Kavaliere, ſo entſann man ſich des Satzes
des „Macchiavelli“, „Oft raubt die Langſamkeit die Gelegenheit“,
und mit einer Firxigkeit, die alle Anſtrengungen der preußiſchen
Landwehr in den Schatten ſtellte, waren die Opfer ausge-
plündert. Gerade die Wiener Verhandlung gegen Lichtner
hat ja mit grellem Schein von Neuem den entſetzlichen Ab-
grund beleuchtet, der ſo viele Exiſtenzen vernichtet, der ſo
unſägliches Leid über viele unſerer deutſchen Familien ge
bracht. Wie oft iſt nicht das Ende das geweſen, daß greiſe
Väter ihr Letztes daß Piſtolenſchüſſe in den Winkeln
des neuen Erdtheils ein verfehltes Leben abſchloſſen, daß un
Wage deutſchen Müttern das Herz brach, während dieſe Gauner,
ieſe Banditen ſich mäſteten vom Gold, bethaut mit Blut und

Thränen. Das arbeitete ja ſo vorzüglich in einander das
klappte Alles J ſchön zuſammen. Lichtner ſchleppte das Opfer
herbei, Fährle hielt es, Abter that den Schächtſchnitt undSeemann fing das Blut in der Opferſchale auf. O e kannten

das Zriwip der Arbeitstheilung, dieſe jetzigen Herren Zucht
häusler!

Man iſt ja mit aller Strenge nun vorgegangen gegen die
bemitleidenswerthen 2 die im Leichtſinn oder hingeriſſen vom
Spieltriebe ſich und die Jhrigen in das Verderben geſtürzt
haben; eine Arf Kabinetsordre gegen das Spiel in Offizier

eiſen iſt erla en, eine fernere Betheiligung der Offiziere der
Armee und Marine am Totaliſatorbetrieb bei Wettrennen iſt
gerboten. Niemand iſt wohl unter uns, der nicht in voller
Uebereinſtimmung ſich befinde mit den Allerhöchſten Erlaſſen,
die in richtiger J der Verhältniſſe und Thatſachen
den Offizieren S die Gelegenheit abſchneiden wollen, dem
Spiel, in welcherlei Geſtalt es a ſein mag, zu fröhnen.
Aber wird dem Wollen auch das Vollbringen folgen? Falſch

wäre es hier, r zu treiben und ſoerklären wir es rund heraus: Wir fürchten nein! Nach Jahren
wird ſich unſeres Erachtens nach die Sache wiederholen, nur
werden die Helden vielleicht andere ſein. Und inzwiſchen wird
das „Pfauenauge“ auf den Rennbahnen weiter ſchillern, die

„Gräfin“ wird ſich ſchminken und kaum einmal mit Achſelzucken
des Armen gedenken, deſſen Grab im fernen Urwald kein Kreuz
und kein Stein deckt und die „Schwefelholzmarie“ wird die
Herzen entzünden, während fern auf einem rheiniſchen Gütchen
oder in einem oſtpreußiſchen Städtchen einer ſorgenden Mutter
Augen ſich entzünden von vielem Weinen.

Kabinetsordres, ſie mögen noch ſo ſtreng ſein, ſie werden bezüg
lich des Spiels keine r Wirkung ausüben. Man kann alles
zurückdämmen und zurückhalten, nur nicht die Leidenſchaften desSpieles, wenn ſie (hrankenlos über die Ufer ruhigen Erwä-

ens, kühlen Denkens und vornehmer Erziehung gefluthet ſind.
er kennt ſie nicht, dieſe S Dämonen, wem hat nicht

ſchon einmal die lockende Verſuchung das Sirenenlied geſungen
vom leichten Gewinn, vom blinkenden Gold, mit kühnem Wage-
muth dem Gegner Dem Gegner Gewiß, nur das
„Jch“ waltet hier, der kalte nackte Egoismus, der die Bande
der Freundſchaft zerreißt und der Blutsverwandtſchaft nicht
achtet, der die Sinne erhitzt bis zur Raſerei und den Menſchen
verwandelt zum reißenden Raubthier. Und dieſem Wahnſinn
ſollte man mit einem Federſtrich zu Leibe gehen können

Nein, dem Uebel muß die Art an die Wurzel gelegt wer-den. Der Spielerprozeß, deſſen grauenvolle Bilder ſich im
vorigen Winter vor nern Augen entrollten, die jetzigen Wiener

Verhandlungen gegen Lichtner, ſie legten zunächſt Zeugniß ab
von den laxen Anſchauungen, die in manchen Kreiſen über die
Verwerflichkeit des leichtſinnigen Schuldenmachens gehegt werden.

Woher rührt das? Dieſe Frage iſt nicht leicht zu beant-
worten, ohne daß man ſich dem Vorwurfe einer Ani-
moſität gegen einzelne, förmlich zur Tradition gewordene An-
ſchauungen innerhalb eines großen Theiles des Offizierkorps
ausſetzt. Aber ſie wird trotzdem beantwortet werden müſſen,
wenn man die Gefahr vermeiden will, dereinſt mit unliebſameren
Faktoren rechnen zu müſſen. Sie ſteht in enger Beziehung zu
den materialiſtiſchen Anſchauungen, die der Gegenwart ihr charak-
teriſtiſches Gepräge verleihen. Denn es muß zugeſtanden wer
den Die Pflicht der Repräſentation wird vielfach derartig über-
trieben, daß ein durchaus ungeſunder Wetteifer zwiſchen den
einzelnen Regimentern entſteht in Bezug auf „ſchneidiges“ Auf-
treten, auf flottes Leben. Hieraus erklärt ſich ein gewiſſer
Mamwmondsdienſt ganz von ſelber. Es wäre eine ſeltſame Tar-
tüfferie, wollte man militäriſcherſeits dem widerſprechen.
Jeder Kenner der einſchlägigen Verhältniſſe c daß heutzu
tage in der Armee ein gewiſſer Kaſtengeiſt beſteht
auch offiziell nicht anerkannt wird der dem reichen Kavalle
riſten in mancher Hinſicht eine glänzendere de haft e
Stellung anweiſt, als dem armen Jn r daß manche
Regimenter als „ſehr theuer“ bezeichnet werden und deshalb
auch ſehr vornehm ſind. Aber auch innerhalb der einzelnen
Offizierkorps hat dieſe ungeſunde Liebäugelei mit dem Mammon
Platz gefunden. Jener Wetteifer nun in der äußeren Reprä-

ſentation muß u zu Geldausgaben führen,welche über des Einzelnen Mittel leicht hinausgehen. Die koſt-
ſpieligen Dedikationen, die in einer Reihe von Regimentern
üblich ſind, entweder den Kameraden gegenüber oder zur Ver
ſchönerung und Ergänzung der Kaſino-Räume oder Utenſilien eine
Angelegenheit, der man 3 höheren Ortes erneute Aufmerk-
ſamkeit zugewendet hat, ſie können auch hier rubrizirt werden.
Dies alles ſind Punkte, an denen der Hebel e t werden
muß. Nicht gilt es, einzelne wuchernde Triebe und Zweige ab
uſchneiden, ſondern es kommt darauf an, dafür zu ſorgen, daß
er Baum von innen heraus kräftig wachſe und gedeihe, da

wenn er

die Vorbedingungen gegeben ſind, unter denen allein ein ge
ſundes Wachsthum möglich iſt. helfen keine Palliativ-
mittelchen, hier hilft allein eine Radikalkur und dieſe muß be-
ginnen an der Wurzel, nicht an den Zweigen und Blüthen.

Es iſt des Weiteren ein Verbot der Benutzung des Totali-
ſators für die Offiziere erlaſſen. Aber wer von uns wüßte
nicht, daß gerade von dem Offizierkorps mindeſtens drei Viertel
der Wetten nicht am Totaliſator, ſondern beim Buchmacher
abgeſchloſſen werden. Am Totaliſator muß der Einſatz baar
erlegt werden, beim Buchmacher wird meiſt unbaar geſpielt.
Bei welcher Art des Wettens aber die größere Gefahr für die
wirthſchaftliche Exiſtenz des Einzelnen in die Erſcheinung tritt,
das zu erkennen, ſt nicht ſchwer ſein. Wohl leugnen wir
nicht, daß der Totaliſator die Spielſucht anfacht, zum Leicht
ſinn verleitet, der Wirthſchaftlichkeit Abbruch thut; aber bei
Weitem mehr als die Wettmaſchine ſind Schuld an ſo mancher
z Grunde gerichteten Stellung jene Lenute, die trotz aller von

er Polizei getroffenen Vorbeugungsmaßregeln zu Dutzenden
die Rennbahnen bevölkern und Buch legen, die ſich allerdings

en hüten, ſich den Unbekannten zu nähern, ſondern die ihre
eſten Kunden haben, r die ſich nicht zum geringſten

Theil aus den Kreiſen der Offiziere zuſammenſetzen. Hier liegt
die Hauptgefahr für den Einzelnen.

Wie dem aber auch ſein mag, mit Freuden iſt es jeden
falls zu begrüßen, daß man höheren Ortes die Abſicht deutlich
zu erkennen gegeben hat, rückſichtslos Remedur eintreten zu
laſſen. Nicht nur die einzelne r ſondern das ganze Volk
hat ein Jntereſſe daran, daß der altpreußiſche Geiſt der Ein
fachheit, der ſtrengen Selbſtzucht und Selbſtdisziplin wieder
eingeflößt werde einer Jnſtitution, die wir als die vornehmſte
Stütze unſeres Staates, als die Säule unſerer ganzen geſell
ſchaftlichen Ordnung anzuſehen gewohnt ſind, unſerm
Offizierkorps!

Die Moral ans dem Vombenattentat
Heury's.

Wenn auch in hohem Grade cyniſch, ſo ſind die Aeußer
ungen des BombenMörders Henry in Paris, womit er ſeine
Verbrechen rechtfertigen wollte, doch überaus lehrreich, geht doch
aus ihnen hervor, zu welchen krankhaften Verſchrobenheiten die
durch ſozialiſtiſche Jrrlehren zu Anarchiſten gewordenen „Ge-

chaftsretter“ gelangen. Henry erklärte, daß ihn das Elend
zum die Erklärungen des Miniſters

Raynal anläßlich der Hinrichtung Vaillants zum zweiten Atten
tat getrieben haben. Aus angeblichem Mitleid mit Leuten, die
auf gewaltſamem Wege Lohnaufbeſſerungen erzielen wollen,
werden Unſchuldige in den Tod getrieben oder zu Krüppeln
gemacht. Und weil der Miniſter erklärt hatte, die Mörder
nicht als politiſche, ſondern als gemeine Verbrecher anzuſehen
und zu behandeln, werden wieder Unſchuldige geopfert.
Und derlei Thaten erſcheinen in den Augen
der Wahnwitzigen berechtigt, als Strafe gegen die
Geſellſchaft am Platze und Tauſende erblicken in dieſen

Morden nichts weiter als einen Kampf der Menſchenfreunde
gegen die Ausbeuter. Muß man da nicht nothgedrungen zur
Annahme gelangen, daß ein Theil der Lebenden geiſtig erkrankt
iſt und daß die Zeit nach dieſer Richtung voll ernſter Gefahren
iſt Aber jede Krankheit hat ihre Urſache und auch der Krank-
heit des Anarchismus liegt eine offen erkennbare Urſache zu
Grunde. Die zu Phantaſterei Geneigten, wie die Deklaſſirten

Nachdruck verboten.

Dr. Laubfroſch.
Novellette

von
Heinrich Vollrat Schumacher.

Wohl hatte ſie es längſt gewußt, daß dieſer Menſch dort
auf der anderen Seite des Weges, dieſer Herr Schulamts-
ProbeCandidat Dr. Julius Frank, ein wunderlicher, ver-
ſchrullter, nur für ſeine Bücher lebender Menſch war auch das

ſie gewußt, daß er ſchüchterner war, als der Faulſte ſeiner
Wartaner aber daß er ſo war, wie er war, das hatte ſie

nicht gewußt!
Was hatte ſie Alles angeſtellt, um allein mit ihm durch

dieſen ſchattigen grünen Wald dahin wandeln zu können!
Obwohl er ihr nicht einmal ordentlich vorgeſtellt geweſen,

hatte ſie ihn auf dem Caſinoballe im letzten Winter aus ſeinem
dunklen Winkel heraus zum Damenwalzer engagirt und einen
Tiſch und zwei Stühle mit ihm umgetanzt. Auf dem Eiſe
hatte ſie i faſt gezwungen, ihr Cavalier zu ſein, obgleich er
mehr mit den Armen in der Luft, als mit den Füßen auf der
glatten Fläche gelaufen war. Jn ihrer Kehle hatte ſie plötzlich
ie Stimme einer Patti entdeckt, die jedoch nur unter

Dr. Frank's Klavierbegleitung ausgebildet zu werden vermochte.
Und ſchließlich hatte ſie in Papa die Meinung erweckt, daß
Bruder Fritz zu Oſtern nur dann ver werden würde, wenn
er Nachhilfeſtunden in Geographie nähme.

War Geographie nicht ein unendlich wichtiges Fach?
Lenchen konnte das am Beſten beurtheilen. Sie hatte auf der
Töchterſchule in e hie immer die ſchlechteſten Zeugniſſegehabt. Sie fühlte e Lücke jetzt auf das Empfindlichſte.

Sie mußte unbedingt an Vit Privatſtunden Theil nehmen.
Geographie war Dr. Julius Frank's Spezialität.
Und ſie hatte wirklich und angeſtrengt Geographie ſtudirt.
„Sind Sie ſchon verlobt, Herr Doktor?“ hatte ſie be

onnen.
Er war ſehr roth geworden und hatte geſtottert:

einDas war auf dem Berge Ararat geweſen.
„„„Na, na, Herr Doktor! Aber doch eine kleine, heimliche

Liebe

Er war noch rother geworden und hatte ſie ganz ſeltſam
angeſehen. Dann hatte er den Mund geöffnet, jedoch nicht
geſtottert. Er hatte überhaupt nichts geſagt. Er war zu
ſchüchtern. Aber die heimliche Liebe ſtand feſt.

Das war auf dem Montblanc geweſen.
„Nein, faktiſch, Herr Doktor! Wenn ich an Jhrer Stelle

und ein Mann wäre, ich würde mich nicht lange beſinnen,
ſondern ſchlankweg der heimlich angebeteten Donna meines
Herzens den Standpunkt klar machen

Diesmal war Dr. Julius Frank blaß geworden. Und er
t ſie angeſehen wie ein angeſchoſſenes Reh den Jagdhund.

Er hatte auch etwas geſagt.
der erſte Mail Wenn der erſte Mai nur erſt vorüber

wäre!“
Das war auf dem Chimboraſſo geweſen. Die nächſte

Stunde hatte auf dem Himalaya ſtattfinden ſollen und Lenchen
war feſt entſchloſſen geweſen, den Gipfel dieſes Berges nicht
eher zu verlaſſen, als bis ſie aus dem Doktor die räthſelhafte
Bedeutung des erſten Mai und den Namen ſeiner heimlich Ge-
liebten herausgeholt hätte.

Aber dieſe nächſte Stunde war nicht gekommen, ſondern
die Oſterferien dazwiſchen, während welcher Dr. Julius Frank
eine Reiſe zu ſeinem Vater nach der Hauptſtadt gemacht hatte.
Herr Franke senior war dort Herrenkleidermacher, wie
Dr. Julius Frank einmal erzählt hatte, und es wurde ihm
ſchwer, für ſich und die Seinigen ein einigermaßen bequem
ſitzendes Lebensgewand ſonen ngrperf Lenchen hattean Dr. Franks Herkunft und abſoluter Vermögensloſigkeit

keinen Anſtoß genommen. Warum auch War Lenchens
Papa nicht auch Handwerker geweſen, Fußbekleidungskünſtler
en gros? Und daß es ihm gelungen war, a ſeine Familie
äußerſt bequeme, ja luxuriöſe Lebensſtiefelchen zuſammenzu-
ſchuſtern, war doch auch kein Hinderniß

Als einziges Hinderniß erſchien der erſte Mai!
„Wenn der erſte Mai nur erſt vorüber wäre!“ hatte

Dr. Julius Frank geſagt. Was war's mit dem erſten Mai
Der erſte Mai war e Und ein prachtvoller erſter

Mai war's. Die Sonne hatte alle die letzten Apriltage hin
durch ſo wunderſam warm geſchienen, daß überall ringsum aus
Wieſen und Hecken, aus Wald und Feld ein augenerquickendes,
lebenſtrotzendes Grün hervorgeſproſſen, daß es Lenchen ſehr

leicht geworden war, Papa zur Veranſtaltung einer Land-
parthie nach einem Sommerreſtaurant zu veranlaſſen, welches
mitten in einem großen, ſchattigen, grünen Walde lag und nach
einer halbſtündigen Eiſenbahnfahrt leicht zu erreichen war.
Mav konnte dort ein Picknick arrangiren, Maibowle trinken
und ſich ganz harmlos ein wenig unter den Bäumen verlieren.
Vielleicht daß man dort auch den Himalaya beſteigen und ſich
auf deſſen Gipfel finden konnte.

Man konnte auch Dr. Julius Frank einladen.
Man hatte es gekonnt. Man hatte ſich aber hinter den

jovialen alten Herrn Gymnaſial-Direktor ſtecken müſſen, um
Dr. Julius Franks Folgeleiſtung zu erzwingen. Denn der
r ſchrullige, ſchüchterne Probeamts- Kandidat hatte allerlei
eltſame, ſchrullige, ſchüchterne Einwände zur Ablehnung ver-

ſucht. Aber es hatte ihm nichts genutzt Lenchens Papa hatte
We in der letzten Minute glücklich zum Bahnhofe heran
geſchleppt.

Und er war dageweſen und man hatte ſich ſehr gefreut,
ihn zu ſehen. Sehr, ſehr, ganz ungeheuer gefreut. Eigentlich
unverantwortlich, ſcheußlich, niederträchtig gefreut.

Nur Lenchen nicht. Lenchen war ſehr traurig über ihn
geweſen. Denn es. war ihr klar geworden, daß er ſich über
ſie luſtig machen, daß er ſie abſchrecken wollte, daß er ſie
nicht ein Bischen lieb hatte.

Warum hätte er ſonſt dieſen haßt Hen, gräulichen, gras-
grünen Anzug angelegt? Beinkleider, Weſte und Rock
grasgrün! Es fehlten nur ein grüner Hut, ein grünes Falten
hemd, m Handſchuhe und grüne Stiefel, um die Karrikatur
vollſtändig zu machen.

Dr. Laubfroſch!“ halte ihn der witzige Herr Amtsrichter
heimlich genannt und ein allgemein beſtätigendes Kichern da
durch hervorgerufen. Ob Dr. Frank es gehört hatte?

Er war ſehr blaß geweſen, viel blaſſer, als auf dem
Chimboraſſo; und ſeinen Augen waren Lenchens Augen mit
einem eigenthümlich forſchenden, faſt herausfordernden Ausdruck
begegnet.

Und Lenchen?
Sie hatte ſtolz das Köpfchen in den Nacken geworfen und

war nachher beim Picknick und bei der Maibowle ganz furcht
bar luſtig geweſen. Wenn Dr. Julius Frank glaubte, daß ſie
um ihn trauern würde, war er total auf dem Holzwege. Sie



ſamen und Mißgünſtigen, die es immer gab und geben
wir

hetzt, korrumpirt, zu Haß und Verachtung erzogen und alle
eigennützigen Triebe werden zu leidenſchaftlichem Feuer
angefacht. Es entſteht in ihnen der Glaube an
die Gerechtigkeit ihres Denkens und von da zum

iſt bei geiſtig und moraliſch Kranken nur ein Schritt.ergebens wehren g die Sozialiſten gegen die ine
Thatſache, daß durch ihre Jrrlehren und Verkehrtheiten erſt die
Grauſamkeit der Anarchiſten groß gezogen worden iſt. Mai
feier, Strikes in Folge der Ablehnung der Arbeitgeber ſie zu
erlauben, bilden den anfeng Berauſchen der durch
die falſche Behauptung ſtetig errungener Siege bildet die Fort
etzung, Hinweis auf die Erhebung der Unterdrückten
en Schluß. Jn unſerer Mitte erſtanden die Feinde der Ord-

nung, die Stürmer gegen die culturellen Errungenſchaften und
wir ließen ſie in übergroßer Sorgloſigkeit und Duld-

gewähren. iäß alle Welt von der „einmal mit Sicherheit kom-
menden ſozialiſtiſchen Revolution“ ſpricht, daß man eine
Klärung und Geſundung der Verhältniſſe vor dem Ausbruch
der Bewegung, die den Bethörten das Wahnwitzige ihrer Jrr-
lehre mit niederſchmetternder Deutlichkeit vor Augen führen
wird, gar nicht mehr zu erhoffen wagt.
hoffen durch ihre Führer aus einem meiſt eingebildeten Elend
errettet zu werden leider fehlt es uns an dem ſtarken Geiſt,
der ſie aus den Händen der Verführer é befreien vermöchte.
Das Poſiren Henrys iſt ſymboliſch für Sozialiſten und Anar-
chiſten ſie alle gefallen ſich in einer ihnen anerzogenen Rolle,
aber ihr theatraliſches Gebahren iſt Ausfluß einer krankhaften
Weltanſchauung, die ernſte Gefahren rigt und gegen die ſich die
geſittete Geſellſchaft durch Strick und Schwert zu wappnen hat.
Henry wird durch das Fallbeil ſeine Mordthaten büßen, aber
die Urheber der Entartung von Hunderttauſenden ſündigendurch Phraſe und Verführung ungeſtraft weiter.

Deutſches Reich.
Die Abſicht des Kaiſers, im Mai das Schloß

Urville bei zu beſuchen, iſt noch nicht aufgegeben.
Wahrſcheinlich wird der Kaiſer mit der Kaiſerin und den
Prinzen zu längerem Aufenthalt nach dort kommen. Während
deſſelben ſoll die Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche in
Courcelles vorgenommen werden.

Erhebung der Ergänzungs Stener. Die „Köln.
Volksztg.“ hatte vor einigen Tagen darauf hingewieſen, daß
bei Berechnung des Werthes der Jmmobilien die in letzter
Zeit erzielte Verkaufsſumme benachbarter Grundſtücke zu Grunde
gelegt werden ſoll. Man macht nun darauf aufmerkſam, daß,
wenn dies Verfahren ſchon hinſichtlich bebauter Grundſtücke
ſchweren Bedenken unterliege, daſſelbe hinſichtlich unbebauter
Grundſtücke gänzlich verkehrt ſei. Der Verkaufswerth unbe-
bauter Grundſtücke werde namentlich dadurch erheblich beein-
flußt, ob der Ankäufer die Koſten des aufzuführenden Baues
aus eigenen Mitteln, aus Darlehen von Dritten oder gar aus
Kapitalien des Verkäufers beſtreite. Jm letztern Falle ſei der
Preis ſtets erPepiieh höher, und es ſei daher nicht zu recht-
fertigen, daß der nur aus mangelhafter Kaufkraft hervor-
gegangene höhere Kaufpreis als Werthmeſſer für die Ver-
mögensſchätzung der Nachbarn dienen ſoll.Dem r Abgeordnetenhauſe
iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Rechte des
Vermiethers an den in die Miethräume eingebrachten Sachen
vorgelegt worden. Derſelbe lautet

S 1. Die Rechte, welche nach den Vorſchriften des bürgerlichen
Rechts dem Vermiether an den in die Miethräume eingebrachten
Sachen zuſtehen, erſtrecken ſich nicht auf die der Pfändung nicht
unterworfenen Sachen.

g 2. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündung in
Kraft. Es gilt auch für die zu dieſer Zeit beſtehenden Mieth-
verhältniſſe.

Die von der „Hamb. Börſenhalle“ auf Grund privater
Mittheilungen gebrachten Nachrichten über neuerdings in
Kamernn ausgebrochenen Unruhen, die in Hickory, Abo und
Buea ſtattgefunden haben ſollen, r nach offiziöſer Darſtellung
ungenau. Der wahre Sachverhalt iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“
zu Folge nachſtehender:

In dem am rechten Ufer des Kamerunfluſſes etwa eine halbe
Stunde Ruderfahrt vom Gouvernement entfernt liegenden Dorf
Hickory ſind die Eingeborenen ſeit einiger Zeit in drei feindliche

finden in unſerer Epoche in der Sozialdemokratie ein ge
weinſames Feld der Thätigkeit. Sie werden ſyſtematiſch ver

Heute iſt es ſo weit gelempen

Die Sozialdemokraten

Lager, unker den v Lock Priſo, Green Joß und Mudumbu
geſpalten. Deshalb begab ſich der Gouverneur auf dem Fluß-
dampfer „Soden“ am Nachmittag des 13. März an Ort und
Stelle, und redete den feindlichen Parteien zum Frieden zu. Trotz
dem brach, als der Gouverneur ſich am Abend fortbegeben hatte,
unter den jungen Leuten des Dorfes eine Schlägerei aus. Jn
richtiger Erkenntniß, daß es ſich lediglich um einen Dorfſtreit
rgete deſſen Beilegung ohne bewaffnetes Einſchreiten der deut
chen Seeſoldaten und ohne Blutvergießen verſucht werden müſſe,
entſandte der Gouverneur am andern Morgen den Flußdampfer
„Soden“ mit dem Auftrage nach Hickory, einige Granaten über

bas Dorf hinwegzufeuern. Dies half für kurze Zeit. Abends
wurde es jedoch wieder unruhig, und es ſchien, daß am 15. März
der Streit von Neuem aufgenommen werden ſollte. Der Gouver
neur ſchickte daher den Dualla-Häuptling Manga Bell zu den

W und ließ die drei Häuptlinge auffordern, am andern
Morgen ſich dem Gouvernement zu ſtellen. Der Erfolg blieb nicht
aus die Häuptlinge kamen der Aufforderung noch am 15. März
nach, und damit war die Ruhe in Hickory wieder hergeſtellt. Was
die Unruhen am Abo betriſft, ſo hat es damit folgende Bewandt-
niß: Die Bewohner des Dorfes Miang am Abofluß hatten bereits
vor mehreren Jahren den dortigen Handel geſperrt. Sie wurden
deshalb im Herbſt 1891 von Freiherrn von Gravenreuth gezüchtigt,
fingen aber ſpäter wieder an, dem Handel Schwierigkeiten zu be
reiten. Hiergegen mit bewaffneter Macht einzuſchreiten, iſt bisher
unterblieben, da der Abohandel gegenwärtig nur ein geringfügiger
iſt und das Verhalten der Miang-Leute einen nennenswerthen
nachtheiligen Einfluß auf das Kamerungeſchäft nicht ausübt.
In Buea ſind Unruhen und Gewaltthätigkeiten in letzter Zeit nicht
vorgekommen.

Der Uebertritt der Prinzeſſin Alix von
Heſſen zur griechiſchen Kirche und der Groß

fürſt-Thronfolger.
Petersburg, 28. April.

Wenn irgendwo noch Zweifel beſtanden haben, ob die
Prinzeſſin Alix von Heſſen-Darmſtadt, die Braut des Groß-
fürſtenThronfolgers, vor ihrer Vermählung zur griechiſchen
Kirche übertreten werde oder nicht, ſo ſind dieſelben durch eine
Nachricht gehoben, welche ſoeben bekannt wird Der Probſt
Janyſchew, Beichtvater des Czaren, wie der ſämmtlichen Glieder
des Kaiſerhauſes, reiſt in den nächſten Tagen nach Darm-
ſtadt, um den Uebertritt der Prinzeſſin Alix vorzubereiten,
eventuell auch zu vollziehen. Aus dem Umſtande, daß
der Probſt anyſchew, der ſich ſelten von der
Perſon des Czaren trennt, perſönlich nach Darmſtadt geht,
glauben Viele, daß die Firmelung der Braut des Cäſarewitſch
bereits in Deutſchland vor ſich gehen wird, damit dieſelbe als
vollbürtige t den Boden Rußlands betreten kann.
Es beſtätigt ſich, daß noch kurz vor der Abreiſe des Großfürſten-
Thronfolgers einige ernſte Schwierigkeiten in Betreff der ge
planten Heirath beſeitigt werden mußten. Das Hinderniß iſt
der erlauchte Bräutigam ſelbſt geweſen, der wie früher, ſo auch
jetzt, aus manchen Gründen wenig Neigung zeigte, in den
Eheſtand zu treten. Erſt eine ernſte Ausſprache zwiſchen dem Czaren
und ſeinem älteſten Sohne veranlaßte letzteren, dem beſtimmt
ausgeſprochenen Wunſche ſeines Vaters ſchließlich nachzugeben
und die Verlobung in Koburg zu einer Thatſache zu machen.
Als vor einigen Jahren Prinzeſſin Alix mit ihrem Vater und
ihrem Bruder den Winter über in Petersburg weilte, erwartete
man in ruſſiſchen Hofkreiſen täglich die Proklamirung ihrer
Verlobung mit dem Cäſarewitſch. Als ſie nicht erfolgte und
die Darm ſtädtiſchen Herrſchaften wieder unverrichteter Sache
abreiſten, hieß es allgemein, der Thronfolger habe die Heirath
nicht gewünſcht. Es ſcheint demnach, daß der Großfürſt die
gleiche Anſicht jetzt gehegt und nur dem feſten Willen des Czaren
nachgegeben hat.

Milan wieder hoch.
Der junge König von Serbien entwickelt einen zwar aner

kennenswerthen, aber für ihn recht gefährlichen Muth. Trotz
der ihm bekantnen Abneigung eines ſehr großen Theils des
ſerbiſchen Volkes gegen die Perſon des Exkönigs Milan und
trotz der heftigſten Angriffe der Radikalen gegen deſſen weiteres
Verweilen in Serbien hat König Alexander einen Entſchluß ge-
faßt, der die Kluft zwiſchen ihm und der ehemals allmächtigen
radikalen Partei als unüberbrückbar erſcheinen läßt. Ein von
ihm erlaſſener Ukas erklärt u Vorſchlag des Miniſterrathes
die Entſcheidung der Regentſchaft und der Skupſchting, be-
treffend die Eltern des Königs, für verfaſſungswidrig und er

dem König Milan und der Königin Natalie die ihnet
als Mitgliedern des königlichen Hauſes verfaſſungsmäßig zu-
ſtehenden Rechte wieder.

Bekanntlich hatte ſich Milan gegen Zahlung einer hohenGeldſumme bereit finden laſſen auf ſeen ang in der Armee

und auf alle ſerbiſchen Orden, Würden und Auszeichnungen zu
ar e ſowie die ſerbiſche Staatsbürgerſchaft abzulegen. Jn
der That lebte er in Paris, da er ſich nicht als Franzoſe
naturaliſiren ließ, als Privatmann ohne jede Nationalität.
Serbe war er nicht mehr, Franzoſe war er nicht
mithin war er nichts, ein internationales Unikum. Gegen ſein
ausdrückliches Gelöbniß, nie mehr 32 Serbien zurückzukehren,
weilt er nun ſchon C Monaten wieder in Belgrad und man
wird es den Serben unter dieſen Umſtänden nicht verargen
können, wenn ſie fragen:
Millionen bezahlt Wenn der Altkönig die gewöhnlichen euro
päiſchen Begriffe von allerlei Dingen hätte, ſo würde es jetzt
wenigſtens die Gelder zurückbezahlen, welche er ſeiner a ad saccum,
genommen hatte. Jndeſſen iſt dies ſchon aus dem einfachen Grunde
nicht von ihm zu erwarten weil er den Mammon inzwiſchen
ausgegeben hat. Jedenfalls iſt ſo etwas auf dieſer Welt noch
nicht dageweſen und hätte außer in Serbien, auch wohl nie
irgendwo vorkommen können. Die leitenden radikalen Kreiſe
erblicken in dieſem Staatsakt einen Verfaſſungsbruch,
weil die Ungültigkeitserklärung dieſer Geſetze ohne Zuſtimmung
der Skupſchtina und des Staatsraths erfolgt iſt. Jn Regie
rungskreiſen hält man jedoch auf Grund der Verfaſſung den
König und das Miniſterium für berechtigt, Geſetze und Reſo-
lutionen, die in der Form mangelhaft zu Stande kamen und
verfaſſungswidrig die Kronrechte beſchränken durch Beſchluß
der Regierung als ungültig zu erklären. Die Folgen werden
ſicherlich nicht ausbleiben.

Ausland.
England. Die Londoner Polizei ſetzt dem

Anarchiſten „Carnot“ alias Farnara hart zu,
um aus ihm ein Geſtändniß herauszubekommen. Nach den Be
ſtimmungen der Akte über die Sprengſtoffe iſt ſie nämlich be
fugt, ihn einem Verhör zu unterziehen. Er verweigert aber
jede Auskunft. Auch über ſeiner Vergangenheit ſchwebt noch
ein ungelüftetes Dunkel. Nur eine Andeutung ſcheint er ge
macht zu haben, nämlich über den anarchiſtiſchen „Banquier“,
der die Gelder der Mordpartei verwaltet. Die bei Polti auf
gefundenen Aufzeichnungen, namentlich die ſich auf Bereitung
von Sprengſtoſfen beziehenden, werden jetzt aus dem Jtalieni-
ſchen ins Engliſche überſetzt, Eines dieſer Rezepte beſtand aus
chlorſaurem Kali, Zucker, Schwefelſäure und einer anderen
Subſtanz, die man aber nicht deuten konnte. Polti ſchreibt
nämlich im Comasque-Patois. Der beeidigte Ueberſetzer legte
das Rezept mehreren Jtalieniſchen Apothekern vor, aber ohne
etwas zu erreichen.

Frankreich. Der Ausfall der Präſidentenwahl
ür den Budgetausſchuß hat die nicht ſehr günſtigen

Ausſichten über das muthmaßliche Schickſal der Finanzvorlagen
wie über die Dauer des Miniſteriums Caſimir-Perier noch ver
ſchlimmert. Von den 33 Mitgliedern des Ausſchuſſes waren
32 zugegen, aber in drei Wahlgängen brachte es Herr Rouvier,
der Kandidat der Miniſteriellen, nicht auf die erforderliche
Mehrheit von 17 Stimmen, ſondern nur, wie Gegner
Cavaignac, auf 13. Unter dieſen Umſtänden fiel ihm nach
dem Herkommen doch der Vorſitz zu, weil er an Jahren der
ältere von beiden iſt. Er vermochte in ſeiner kurzen Anſprache,
die übrigens nach ſeiner Art ganz verſöhnlich gehalten war,
nicht ganz die Empfindlichkeit über einen Sieg zu verbergen,
der ſich von der Niederlage nur durch einen ganz verdienſtloſen
Zufall unterſchied.

Spanien. Der Prozeß gegen die Verüber des
Dynamit-Anſchlags auf den Marſchall Martinez
Campos wird gegenwärtig vor dem Kriegsgericht in Barce
lona verhandelt. Jn der am Sonntag abgehaltenen Sitzung
dieſes Gerichts beantragte, wie bereits mitgetheilt, der Re
gierungsvertreter die Todesſtrafe gegen zehn an dem Anſchlag
betheiligte Anarchiſten. Der jetzt in Barcelona verhandelte
Prozeß iſt nur ein Theil des großen ſpaniſchen Anarchiften
prozeſſes, der ſich auch mit den 27 in den Anſchlag im Liceo-
Theater verwickelten Anarchiſten beſchäftigen wird. Hier handelt
es ſich nur um den am 23. September 1893 auf den Mar
ſchall Martinez Campos verübten Anſchlag. Während einer

fragte nichts nach ihm, ſie machte ſich nichts aus ihm, er
war ihr abſolut gleichgültig!

Und dennoch er ſollte ſeiner e nicht entgehen!
Sie wollte ihm ihre Verachtung in's Geſicht ſchleudern, ja,
das wollte ſie! Deshalb hatte ſie ſich mit ihm nach der Mai-
bowle ein wenig unter den ſchattigen grünen Bäumen verloren;
nur deshalb! Sie kümmerte ſich auch nicht das geringſte Bis-
chen mehr um den Himalaya.

Dr. Frank freilich ſchien ſich noch immer ein wenig um
ihn zu kümmern. Denn nun, nachdem ſie faſt eine Viertel-
ſtunde lang ſchweigend, er auf der einen, ſie auf der anderen
Seite des Weges durch den Wald geſchritten waren, blieb er
e ſtehen und ſah Lenchen ſeltſam an. Lenchen ſchien's
pöttiſch.

„Waren wir,“ fragte er Lenchen ſchien's hohnvoll!
„in unſerer letzten Stunde vor den Oſterferien nicht bis an den
Himalaya gekommen Darf ich Sie hinaufführen Es wird
der Mühe werth ſein. Der Rundblick vom Gipfel des Himalaya
iſt einer der großartigſten der ganzen Welt. Und

Auch Lenchen war ſtehen geblieben. Aber ſie ließ ihn
nicht weiterreden. Der Zorn über ſeine Bosheit ſchnürte ihr
die Kehle zuſammen und würde ihr die Thränen in die Augen
getrieben haben, wenn ſie nicht ſo ſtolz geweſen wäre.

„Jch weiß es ſagte ſie ſo kühl wie möglich. „Jch habe
den Himalaya ohne Sie ſtudirt, Herr Doktor! Nur eines iſt
mir unklar geblieben und danach möchte ich Sie fragen. Gehen
die Leute auf dem Himalaya auch nach der Mode gekleidet
Und iſt die neueſte Mode dort ebenfalls grün, wie bei uns

Sie ſtarrte ihm feſt ins Geſicht. Sie hatte nicht geglaubt,
daß er noch blaſſer werden könne, als er ſchon war. Aber er
wurde es. Er rang nach Athem und dann, mit einem ver
zweifelten Anlauf brachte er die Antwort über die Lippen

„Jch glaube nicht, daß es dort eine Mode giebt, mein
gnädiges Fräulein. Und im Uebrigen nicht war, es war
auf dem Chimboraſſo, als ich Jhnen das vom erſten Mai ſagte?
Daß ich wünſchte, der erſte Mai möchte vorüber ſein Heute
haben wir den erſten Mai und und er hat mir gebracht,
was ich fürchtete!“

Sein ernſter, trauriger Ton machte ſie verwirrt.
„Was,“ ſtammelte ſie, „hat er Jhnen gebracht?“
Er wandte ſich ab.
„Was er mir immer gebracht hat: Spott und Hohn!

Schütteln Sie nicht den Fräulein! Jch habe es wohl
gehört vorhin auf dem Bahnhof, was der Amtsrichter über
mich ſagte. Es hat mich nicht verletzt, ich bin daran gewöhnt.
Es thut mir nur weh, ſehr weh, daß auch Sie

Er brach ab und machte einige Schritte nach vorn. Lenchen
eilte ihm nach.

„Aber ich bitte Sie, Herr Doktor,“ rief ſie, „ſo erklären
Sie mir doch ich muß es ja re geſtehen, ſchön iſt der
T gerade nicht! Aber deshalb warum um des Himmels
willen tragen Sie ihn denn? Warum fordern Sie den Spott
der Menſchen ſo faſt abſichtlich heraus

„Abſichtlich wiederholte er r lächelnd. „Wenn
Sie wüßten Nun denn, ich werde Jhnen die Geſchichte
des Dr. Laubfroſch erzählen, und nachher, mein Fräulein
Sie werden wenigſtens etwas zu lachen habenl“

Lenchen ſchüttelte das Köpfchen
„Jch werde nicht lachen
„Doch! Sie werden
„Nein! Was gilt's? Wetten wir?“
„Wie darf ich wetten, da ich im Voraus weiß, daß ich

gewinnen werde
„Drotzdem! Alſo wie beim Vielliebchen! Lache ich, ſo

ſchenke ich ypen etwas; lache ich nicht, ſo iſt's an Jhnen! Topp?“
„Topp
Jhr munterer Ton hatte ihn für einen Augenblick ange

ſteckt; nun jedoch wurde er wieder ſo melancholiſch, ſo ſelbſt
ironiſirend, wie vorher. Und voll Melancholie und Selbſtironie
entrollte er vor Lenchen die Geſchichte vom Dr. Laubfroſch.

(Schluß folgt.)

Kleines Feuillekon.
Vom Erdbeben in Griechenland wird dem „Berl. Lok.Anz.“

noch Folgendes geſchrieben: Athen, 20. April. Geradezu verzweifelte
Nachrichten laufon aus Atalantis ein, wo ſich in Folge der letzten
Erdkonvulſionen etwa zehn bis zwölf Kilometer lange, tiefe Erdriſſe
gebildet haben, aus denen andauernd dicke und übelriechende Dämpfe
aufſteigen. Auch hat das Meer ungeheuren Schaden angerichtet.
Gleich beim erſten Stoße am i wurde eine koloſſale Woge ansLand geworfen, welche daſſei etwa einen Kilometer weit über-

ſchwemmte und alle Häuſer mit ſich fortriß, die dort ſtanden. Der
bekannte Geologe Skufus, welcher ſich nach dort begeben hat, iſt der

Meinung, daß die unglückliche Stadt Atalantis, von der nur noch
ein geringer Theil ſteht, im Wiederholungsfalle vom Meere gänzlich
verſchlungen werden würde. Daraufhin requirirte er telegraphiſch
vom Miniſterium eine entſprechende Anzahl Schiffe, die im Falle
ſolcher Kataſtrophe ſofort das Rettungswerk in die Hand nehmen
ſollen. Es werden bereits drei Dampfer zur Hilfeleiſtung armirt.
Ueberall haben ſich foloſſale geologiſche Verſchiebungen in den be
troffenen Landestheilen herausgeſtellt. Wo früher Berge waren,
gähnen jetzt zum Theil tiefe Abgründe. Das gilt beſonders von Euböa,
wo das Phänomen die größten Verheerungen angerichtet zu haben
ſcheint. Auch wird das Entſtehen verſchiedener neuer Seen gemeldet.
Das bekannte Kloſter St. Konſtantin iſt gänzlich verſchwunden und
der Prior nebſt drei Mönchen ſind umgekommen. Auch in Kichori
und Lemni ſind faſt alle Häuſer eingeſtürzt. In Lamig brachen die
Galeerenſträflinge bei der Kataſtrophe aus, indem ſie ſich über eine
eingeſtürzte Mauer retten wollten. Allein ein Piquet Infanterie
cernirte das Bagno und hielt die gefährlichen Jnſaſſen mit Gewalt
eſt. Jn Atalantis weilen zur z nur noch die Truppen und die
Regierungsbeamten. Alle Einwohner haben ſich unter Zurücklaſſung
ihrer Habe geflüchtet. Verſchiedene Sachverſtändige hatten übrigens
bereits vor etwa zwei Jahren das Eintreten ſolcher Kataſtrophe auf
Grund poſitiver ſeismologiſcher Beobachtungen vorausgeſagt. Anderebleiben dabei, daß eine Abſchwächung der unterirdiſchen Mächte noch

nicht ne ſei und daß die Hauptconvulſion noch zu erwarten ſtebe.
Demgemäß herrſcht überall die verzweifeltſte Stimmung. Von
anderer Seite geht uns aus Athen zu dem jüngſten Erdbeben noch
folgende Mittheilung zu: Der Erdſtoß fand einige Minuten nach
9 Uhr unter heftigem unterirdiſchen Rollen ſtatt und hatte eine Dauer
von mindeſtens 15 Sekunden. Alle Häuſer ſchwankten, die Säulen
vor den Häuſern pendelten wie vom Winde geſchüttelte Bäume hin
und her. Jn vielen Häuſern löſten ſich größere Geſimsſtücke ab und
ſtürzten krachend zu Boden. Auch im königlichen Palais ſind Spuren
der neuerlichen Erſchütterung zu ſehen. Als am 20 d. M. jener erſte
Erdſtoß ſtattfand, mit dem die Erſchütterungen begannen, fiel in den
Prunkgemächern der Palaſtes, im Thronſaale, im Ballſaale, in den
Miniſterzimmern der Stuck von den Plafonds herab. Bei der jetzigen
Erderſchütterung wiederholte ſich das Poltern und Krachen der herab
ſtürzenden Stuckmaſſen. Vom Denkmal des Philopapos, daß ſich auf
dem bekannten Hügel gegenüber der Akropolis erhebt, ſind beim Be

der Erderſchütterungen einige Geſimsſtücke heruntergeſtürzt.
ne Hauptſorge bildet in dieſen ſchweren Tagen der Zuſtand des

HadrianThores. Daſſelbe hatte am 21. einige Riſſe erhalten, dir
jedoch nur unbedeutender Natur waren. Die 14 Koloſſalſäulen, die
von dem gewaltigen Zeustempel des Hadrian noch daſtehen, ſind zur
Stunde noch intact. Die 15. Säule iſt bekanntlich bei dem großen
Erdbeben im Jahre 1852 gefallen und ihre Trümmer liegen von
einer eigenen Einfriedung umgeben, noch da.

Wozu haben wir ſeiner Zeit die
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r rchiſt Paulino Pallas eine Bombe, die den Mar
leicht verwundete, mehrere andere Perſonen ſchwer ver

etzte und zwei von ihnen tödtete. Pallas wurde am 5. Oktober
kriegsrechtlich erſchoſſen. Bei der gerichtlichen Unterſuchung des
Verbrechens ſtellte es ſich heraus, daß in Spanien eine große
AnarchiſtenPerſchwörung beſtand, die ſich die Zerſtörung alles

T 7 an dem n der Prinzeſſin von Aſturlen5 der Ana

Beſtehenden zur Aufgabe t Die Verſchwörer wollten zu
nächſt Martinez Campos beſeitigen. Bei dem Begräbniß des
Marſchalls ſollten dann vom Dach eines Hauſes aus gleichmehrere Bomben auf das Lelchengeſelge geworfen werden, und

wollte man, von Verbrechen zu Verbrechen weiter ſchreitend,
ie gegenwärtige Geſellſchaft „bekämpfen“. Einige Tage nach

dem Anſchlage auf Zur Campos wurde der Anarchiſt
Jaime Sogas Marti verhaftet, der alle Pläne der Verſchwörer und

ihre rn u h fBelgien. Jn Lüttich waren für vergangene Nacht umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen werden W nege anar

chiſtiſche Attentate befürchtet wurden. Die Panik in der Stadt
iſt infolgedeſſen groß.

Heer und Marine.
Aus militäriſchen Kreiſen verlautet, daß der Kaiſer den

großen Uebungen der beim 14. Armeekorps aufzuſtellenden
KavallerieDiviſion re werde. Dieſe Uebungen, die in
erſter Linie den Charakter ſtrategiſcher Kavallerie-Manöver tragen
werden, finden gegen Ende Auguſt ſtatt. Es wird ſich dabei um
höchſt bedeutſame Verſuche auf kavalleriſtiſchem Gebiete handeln
auch hören wir dazu, daß die Diviſion große Schwimmübungen au
dem Rhein ausführen wird. Die Diviſion wird aus folgenden Re
m beſtehen 1. Badiſches LeibDragonerRegiment Nr. 20,

Badiſches DragonerRegiment Nr. 21, Kurmärkiſches Dragoner-
Regiment Nr. 14, 3. Badiſches DragonerRegiment Nr. 22, Ulanen
Regiment König Karl (1. Württembergiſches) Nr. 19, UlanenRegi-
ment König Wilhelm I. (2. Württembergiſches) Nr. 20, Detachement
des Badiſchen PionierBataillons Nr. 14, Reitende Abtheilung des
r iments Nr. 15. Lediglich gerüchtweiſe verlautet

ierzu, daß der Kaiſer nach dieſen Uebungen auf einige Tage auf
Schloß Urville Aufenthalt zu nehmen gedenke. Jedoch ſollen hier
über noch nicht endgiltige Beſtimmungen getroffen ſein.

Perſonalnachrichte
(Ordensverleihungen.) Dem Erbprinzen von

Sachſen- Coburg und Gotha iſt der Schwarze Adlerorden,
dem evangeliſchen Paſtor Heſſe zu Emden der Rothe Adler- Orden
vierter Klaſſe, ſowie dem Univerſitäts-Kaſſen-Rendanten und Quäſtor,
Rechnungsrath Klepper zu Breslau der Kronenorden dritter Klaſſe
verliehen, dem Oberſten von Pals6zieux genannt Falconnet,

lügel- Adjutanten des Großherzogs von Sachſen, die Erlaubniß zur
Anlegung der ihm verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt, und
Dag des Sterns zum Komthurkreuz des ſächſiſchen HausOrdens der

achſamkeit oder vom weißen Falken und des Kommandeurkreuzes
zweiter Klaſſe des braunſchweigiſchen Ordens Heinrich's des Löwen.

T Ernennungen ec.) Der Landgerichts-Rath Schimper
in Straßburg iſt zum Rath bei dem Oberlandesgericht in Colmar,
der Ober-Regierungsrath von Funck zu Hannover zum Stellver-
treter des Regierungs- Präſidenten im Bezirksausſchuß zu Hannover
auf die Dauer ſeines Hauptamts daſelbſt, und der bisherige Polizei
Aſſeſſor Hugo Friedrich in Berlin zum Polizeirath ernannt, dem
bisherigen Landbauinſpektor Temor in Berlin iſt die Hausfidei-
kommiß-Bauinſpektorſtelle in Berlin verlichen worden. Dem Ober-
Bergrath Boettger, bisher techniſches Mitglied der Bergwerks-
Direktion zu Saarbrücken, iſt die Stelle eines techniſchen Mitgliedes
bei dem Oberbergamt zu Dortmund und dem bisher beurlaubten
Bergrevierbeamten, Bergrath Dr. Buſſe die Verwaltung des Berg
reviers Koblenz übertragen worden. Verſetzt ſind: der Revierbeamte
Bergrath Hu eck von Gelſenkirchen nach Hannover und der Revier
beamte Bergrath Kaltheuner von Koblenz nach Gelſenkirchen.

„;„JSI

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts, Profeſſor

Dr. Renk, hat von der königl. ſächſiſchen Regierung einen Ruf
erhalten, als Direktor der Centralſtelle für öffentliche Geſundheits-
pflege, Mitglied des Landes Medizinal Kollegiums und für eine
neucreirte Profeſſur für Hygiene am Polytechnikum in Dresden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Nordhauſen, 30. April. (Harzquerbahn Nord-
hauſen-Wernigerode.) Wie die „Nordh. Ztg.“ hört, wurde
heute Morgen die Harzquerbahn-Kommiſſion, beſtehend aus
Mitgliedern beider ſtädtiſchen Körperſchaften, zu einer eiligen Sitzung
einberufen. Die hatte ihren Grund in der heute Morgen
erfolgten Ankunft zweier Ober-Ingenieure der Firma Soenderop u.
Comp.-Berlin, welche bekanntlich Unternehmerin des projektirten
Bahnbaues Nordhauſen-Wernigerode iſt. Die Kommiſſion nahm eine
Begehung des Stadtgebietes vor, ſoweit es von der projektirten Bahn
berührt werden wird. Beſonders wurden die zur Anlage des Bahn-
hofs eventuell geeigneten und in Frage kommenden Plätze einer Be
ſichtigung unterzogen. Als geeignetſter Platz für den Bahnhof wurde
die an unſerem jetzigen Hauptbahnhofsgebäude belegene
Kohlen Niederlage der Firma Gebr. Köhler befunden. Von hier würde
die Bahn die Kaſſeler Chauſſee durchqueren, in der Richtung
der Steinſtraße das Grimmelfeld durchſchneiden und in der Nähe
des Kneiff'ſchen Neubaues ihre erſte Halteſtelle (Altenthor-
Bahnhof) finden. Nach dieſer Halteſtelle wird die Bahn, immer
die Richtung Steinſtraße innehaltend, am Eldorado und Schurzfell
vorbei parallel der Kohnſteinallee, alſo auf der alten r r bis
zu ihrem zweiten Haltepunkt unterhalb des Kohnſtein gehen. Von
hier würde dann die Bahn ihre Richtung, nachdem der Uebergang
über die Zorge mittelſt einer zu errichtenden Brücke hergeſtellt ſein
wird, beim alten Zollgebäude die Chauſſee erreichend entlang der
Chauſſee nehmen, vor Sachswerfen rechts abbiegen, und erſt zwi-
ſchen Wiegersdorf und Jlfeld wieder die Chauſſeerichtung
einſchlagen.

g Jerxheim, 29. April. (Diebe) brachen in das hieſige
Poſt amt ein und ſtahlen 200 c. baares Geld, ſowie Poſtwerth-
zeichen im Werthe von mehr als 100 Ebenſo ſind den frechen
Eindringlingen viele Alters und Jnvaliditätsverſicherungsmarken in
die Hände gefallen. Bei einem weiteren Einbruchsverſuch wurden
die Diebe überraſcht und entflohen, ohne daß es möglich geweſen
wäre, ihrer zu werden. Ein Gerücht will wiſſen, daß die
Einbrecher mit Fahrrädern ausgerüſtet geweſen ſeien.

S Braunlage, 30. April. (Reue Apotheke.) Jn der ver
floſſenen Woche fand hier die Grundſteinlegung zum Bau einer
neuen Apotheke ſtatt. Dieſelbe kommt in die Nähe des Kur-
hauſes zu liegen; ſie iſt eine Filiale der Zorger Apotheke und wird
von dem Apotheker Büdefeld verwaltet.

m Koburg, 30. April. (Auszeichnun 7 Unſerm hoch-
betagten Herrn Generalſuperintendenten D. Müller, welcher die
beiden älteſten Töchter unſeres Herzogspaares einſegnete und die
Großherzogin von Heſſen traute, iſt das Großkreuz des Sachſen-
Erneſtiniſchen Hausordens verliehen roorden, mit welchem die Ver
leihung des Adels verbunden iſt. Die hier zu Ehren der
Königin von s r anweſende Schwadron des erſten Garde-
Dragoner- Regiments hat heute Morgen 8 Uhr Koburg
wieder verlaſſen, um in Tagesmärſchen 23 Berlin zurückzukehren.
Dem Muſikdirigenten des erſten GardeRegiments, Herrn Voigt,
machte die Königin von England einen goldenen, mit Edelſteinen beWtzten Bleiſtift, Wo der Schwadron 3000 c. zum Geſchenk. Der

GroßfürſtThronfolger ſchenkte dem Stabstrompeter, Herrn Voigt,
einen goldenen Brillantring und 500 A. zur Vertheilung an die
Schwadre 50, Am

Meiningen, 30. April. (Befinden des HerzogDas letzterſchienene „Regierungsblatt“ bringt folgende rath
Mittheilung „Jn mehreren Zeitungen wird berichtet, Se. Hoheit der
Herz o g leide an Venenentzündung. Wir freuen uns, mittheilen
zu können, daß dieſe Nachricht nicht zutrifft. Allerdings ſtellte ſich
vor ſechs Wochen Neuyralgie ein, allein es iſt hierin bedeutende
Beſſerung eingetreten und die Hemmung in der freien Bewegung
weſentlich gemindert, ſo daß in dieſen Tagen die Uffizien in Florenz
beſucht werden konnten. Die kürzlich von mehreren Zeitungen
mit allerlei Ausſchmückungen gebrachte Erzählung von einer Be
gegnung des Herzogs mit der Königin von England bei
deren Ankunft auf dem Bahnhofe zu Florenz entbehrt jeglicher that-
ſächlichen Begründung die m r hat nicht ſaraler

Pöſtneck, 30. April. (Wie ſtark die Anzahl der
Auerhähne) in hieſiger Gegend iſt, beweiſt der Umſtand, daßnicht weniger als 22 dieſer Vögel ſeit Beginn der Auerhahnjagd ge

ſchoſſen worden ſind. t
Zeulenroda, 30. April. (Die

unſerer Stadt wird z. Zt. vielfach in der Richtung beſprochen, o
Gas oder S empfehlenswerther ſei man neigt ſich
jedoch der letzteren zu. Die Firma Siemens und Halske hat ein

rojekt ausgearbeitet, betreffend elektriſche Beleuchtung mit elektriſcher
Bahn nach dem 2,5 Kilometer entfernten Bahnhof, welches in in
duſtriellen Kreiſen Anklang gefunden hat. Die Koſten ſollen ſich auf
höchſtens 311 000 c. belaufen.

Dresden, 30. April. (Doppelſelbſtmord.) Geſtern
Abend wurden in ihrer Wohnung Wintergartenſtraße der Deichinſpektor a. D. Gehrmann und Frau erſchoſſen aufgefunden.

Die Eheleute haben ſich ſelbſt mittelſt Revolvers getödtet.
Leipzig, 1. Mai. (Die dauernde Gewerbe-Aus-

ſtellung) wird demnächſt ſchon zum dritten Male vergrößert.Die jetzige Halle wird abgebrochen und an deren Stelle ein ſchener,

ſehr geräumiger Neubau geſetzt. Das neue Gebäude für die dauernde
Gewerbeausſtellung wird als geſchmackvoller Glaspalaſt geſtaltet, der
mit einem Koſtenaufwand von 250000 hergeſtellt wird. Die
Neubauarbeiten werden in ſolcher Weiſe gefördert, daß die Wieder
eröffnung der dauernden Gewerbeausſtellung ſchon zur kommenden
Michgelismeſſe erfolgen wird.

Leipzig, 30. April. (Eine angenehme Ueber-
raſchung) wurde kürzlich einem hieſigen Beamten zu Theil, der
lange Zeit hindurch mit einem alten alleinſtehenden Herrn in einem
hieſigen Café geſpielt hat. Der Alte hat dem treuen Mitſpieler in
ſeinem Teſtamente eine Summe von 50 000 ausgeſetzt.

Leipzig, 1. Mai. (Schreckliches Unglück.) Jn der
Maſchinenfabrik von Laſch u. Co. in der Lutherſtraße in Reudnitz
neckten ſich geſtern Nachmittag während der Vesperpauſe zwei daſelbſt
beſchäftigte Lehrlinge. Der eine derſelben, Namens Hoppe, hatte
ſich unhöflich benommen und wurde deshalb von den übrigen Lehr
lingen weggeſchubbt. Bei dieſem Vorgange nun fuhr das Brod-
meſſer, das Hoppe in der Hand hatte, ſo unglücklich einem andern
Lehrlinge, Namens Kunze, in den Unterleib, daß dieſer tödtlich
getroffen zuſammenbrachund alsbald ſeinen Geiſt
aufgab. Wie es ſcheint iſt ein Verſchulden Hoppe's gänzlich
ausgeſchloſſen.

Zwickau, 30. April. (Verhaftung.) Vor einigen
Monaten wurden in Lichtenſtein bei Zwickan durch Einbruch
50 000 in Werthpapieren geſtohlen. Jn Berlin gelang, dem
„Lpz. Tgbl.“ zufolge die Entdeckung des Einbrechers beim Verſuch,
die entwendeten Werthpapiere zu verſilbern. Der Verbrecher entkam,
wurde aber in Görlitz ergriffen und vorgeſtern geſchloſſen unter
a Bedeckung bei der hieſigen königl. Staatsanwaltſchaft einge-
iefert.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei Perantwortung.

Zur Charakteriſtik der von der „Saale-
Zeitung“ beliebten Kampfart.

Es iſt ein charakteriſtiſches Kennzeichen der freiſinnigen
Zeitungen, den Mangel ſachlicher Gründe durch perſönliche An
feindungen zu erſetzen. Jn dieſem Sinne wird die „Saale-
Zeitung“ nicht müde, denjenigen Landwirthen, welche den Noth-
ſtand der Landwirthſchaft klar zu legen und eine Beſſerung
herbeizuführen bemüht ſind, perſönliche Unkenntniß zum Vor-
wurf zu machen.

Jn ihrer Nummer 194 hat ſie es auf ein Vorſtandsmit-
glied des Bundes der Landwirthe, Herrn Dr. Roeſicke, abge
ſehen, indem ſie über deſſen Vorbildung mit hämiſchen Bemerk-
ungen berichtet. Einmal wirft ſie demſelben vor, daß er die
juriſtiſche Laufbahn bis zum Gerichtsaſſeſſor gemacht hat, und
erſt dann in die Landwirthſchaft eingetreten ſei. Dabei über-
ſieht jedoch die „Saale-Zeitung“ als unberufene Vertheidigerin
landwirthſchaftlicher Jntereſſen, daß faſt alle Beamten, die in
ausſchlaggebenden Aemtern des landwirthſchaftlichen Miniſteriums
ſich befinden, einſchließlich des Miniſters, die gleiche Vorbild-
ung hinter ſich haben. Auch hat es bisher noch Niemand
etwas geſchadet, wenn er ſich mit juriſtiſchen Kenntniſſen ver
ſehen hat, zumal wenn er, wie Herr Dr. Roeſicke, in die Lage
kommt, als ausführendes Organ einer großen Vereinigung, wie
es der „Bund der Landwirthe“ iſt, thätig zu ſein.

Jhre eigene Berechtigung, in Dingen der Landwirthſchaft
überhaupt mitzureden, können die „Saale-Zeitung“ und ähn-
liche Geiſter nur daraus herzuleiten verſuchen, daß ihr Urtheil
durch einen völligen Mangel an Sachkenntniß ungetrübt iſt.
Hätte die v reſp. einer ihrer Hintermänner,
wenigſtens drei Jahre lang einmal ein Gut ſelbſt von beſter
Bodenbeſchaffenheit auf eigene Rechnung bewirthſchaftet, ſo
würde ſie nicht mehr ſo ungereimte Dinge über t
liche Verhältniſſe zum Beſten geben, wie ſie das tagtäglich thut.

Allerdings mancher lernt es nicht einmal in drei Jahren, ſon
dern überhaupt niemals und dieſen Vorzug haben insbeſondere
die Scribenten, die im Dienſte der „Saale-Zeitung“ ſich der
Landwirthſchaft als Freunde anpreiſen, in Wahrheit aber nurden Jntereſſen des Kapitalismus dienen, von dem ſie ihren

Nutzen haben. X.a,g I *+àz.)]rDedpeal2h.db, dn nD7eaahhadhhlaa]hhohpen7r

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 30. April 1894.
Aufgeboten: Der Gartenkünſtler Paul Krütgen, Liebenauer

ſtraße 3 und Anna Schütte, Wuchererſtraße 12. Der Handelsmann
Johannes Heun und Thereſia Jex, Schmiedſtraße 25. Der Mühlen-
beſitzer Friedrich Klö 4 Plößnitz und Anna Rauchfuß, Gr. Brau
hausſtraße 10. Der Reſtaurateur Otto Herrmann, Leipzigerſtraße 54
und Ella Jahn, Dresden. Der Fabrikarbeiter Kurt Spaar, Wörm
litzerſtraße 98 und Emilie Ende, Gr. Ulrichſtraße 11. Der Bürſten-
macher Auguſt Klemm und Dorothee Spieß, Eſchwege. Der Maurer
Max Bretſchneider und Martha Zſchieſche, Leipzig. Der Bierſchröter
Emil Herzog, Dresden und Louiſe Broſig, Halle.

Geboren: Dem Klempner Karl Bau, Kuhgaſſe 3, ein Sohn,
Willy Max. Dem Zimmermann Julius Siegmund, Streiberſtr. 29,
eine Tochter, Marie Helene Elſa. Dem Tiſchler Franz Schmidt,
Martinſtraße 21, 3w.T. Dem Kaufmann Kurt Herbſt, Ranniſche
traße 14, eine Tochter Eliſabeth Gertrud. Dem Kutſcher Wilhelm

leſſe, Gerberſtraße 9, ein Sohn, Otto Kurt. Dem Artiſt Friedrich
Beige, Gottesackerſtraße 1, ein Sohn, Alfred Fritz. Dem Maſchiniſt
Kande J Ludwigſtraße 13, ein Sohn, Hermann Albert. Dem

aufmann Oito Glaß, Oleariusſtraße 11, ein Sohn, Leopold Otto

Ernſt. Der Schmied Guſtav Schmidt, Georgſtraße 9, eine Tochter,
Bertha Emma. Dem Handarbeiter Franz Franke, Steinbocksgafſe 5,
eine Tochter, Emma Martha. Dem Fabrikarbeiter Kark Geyer,
Hirtenſtraße 2, eine Tochter, Marie Louiſe Anna Elſa. Dem Hand-
arbeiter Hermann Oswald, Leſſingſtraße 36, eine Tochter, Auguſte
Frieda. Dem Tiſchler Max Lehmann, r 28, ein Sohn,Max Heinrich Osvald. 3 unehel. Söhne und 2 unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Klempnermeiſter Paul Degenhardt Sohn,
todtgeb., Hirtengaſſe 17. Des Fleiſchereiinhaber Adolf Döhlert Sohn
Adolf, 3 Mon., Schillerſtraße 40. Des Schriftſetzer Karl Lowitzſch
Tochter, todtgeb., Wilhelmſtraße 31. Des Tiſchler Franz Schmidt
Zwill.-Töchter, 10 und 15 Min., Martinſtraße 21. Der Gymnaſial-
Oberlehrer a. D., Prof. Dr. phil. Hermann Leitzmann, 66 Jahre,
Blumenthalſtraße 8. Die Wittwe Wilhelmine Bolze geb. Quenſtedt,
64 Jahre, Wettinerſtraße 6. Der Pianofortefabrikant Rudolf Harten
feld, 71 Jahre, Krauſenſtraße 20. Des Maſchinenſchloſſer Max
Meier Sohn Max, 3 Tg., Liebenauerſtraße 8. Des Barbier Eduard
Driebe Ehefrau Klara geb. Stade, 38 Jahre, Gr. Ulrichſtraße 57.
Der Glaſermeiſter Karl Jäger, 48 Jahre, Kliuik. Des Bühnen-
maſchiniſten Karl Herberg Tochter Gertrud, 1 Jahr, Klinik. Der
Bahnhofsarbeiter Otto Richter, 43 Jahre Klinik. Der Arbeiter
Wilhelm Flemming, 54 Jahre, Klinik. 1 unehel. Sohn.

Familien-Uachrichten.
Verlobt: Frl. Aſta v. Kurowsky mit Hrn. Lieut. Ernſt Grafen

von Eickſtedt-Peterswaldt (Berlin--Potsdam.) Frl. Elsbeth Miſcher
lich mit Hrn. Profeſſor Hermann Ebert (Berlin-Leipzig.) Fräul.
Käthe Jähns mit Hrn. Prem.-Lieut. Gerhard v. Glaſenapp (Berlin--
Brandenburg.) Frl. Marie Schmeidler mit Hrn. Paſtor Dr. Bruno
Weiß (Breslau--Bremen.)

Verehelicht: Hr. Regier.-Aſſeſſor Georg Steiner mit Frl.
Eliſabeth v. Bockelberg (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Regier.-Aſſeſſor von Kienitz
(Stettin). Eine Tochter: Hrn. Dr. jur. H. J. v. Winterfeld
(Halle a. S.). Hrn. Oberförſter S. Badſtübner (Rienover). Hrn.
Stabsarzt Dr. Groſſer (Glogau).

Geſtorben: Hr. Oberſt-Lieut. z. D. Konrad von Vietſch
(Düſſeldorf). Hr. Geh. Rech.Rath Ferd. Lange (Schöneberg). Hr.
Geh. Rechn.Rath Rud. Voigt (Berlin). Hr. Geh. Rechn.Rath Carl
Je Wilhelm Maaß (Berlin). Hr. Geh. Kanzlei Rath a. D.
Jul. Ferd. Koch (Berlin). Hr. Juſtizrath und Notar a. D. Auguſtin
Brunſch (Breslau).
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Specialität: Platin-Vergrösserungen. [12613

(9. Stettiner Pferde-Lotterie.
Ziehung am 8. Mai 1894.

2912 Gewinne i. W. von 240000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equi-
pagen und 200 Pferde.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. (Porto u. Liſte 30
Zu beziehen durch die Expedition der Halleschen Zeitung.

e c 7. Städtiſche Kommiſſivnen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Mittwoch, den 2. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitznugszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Zuſtimmung zu einer Vereinbarung das Auf-

ſtellen von Tiſchen und Stühlen vor den Häuſern Riebeckplatz Nr. 4
und Leipzigerſtraße Nr. 58 betreffend. 2. Antrag auf Annahme
eines Legates. 3. Antrag auf Annahme eines Legates. 4. Antrag
auf Ermäßigung des Preiſes für Gas, welches nicht zu Leuchtzwecken
dienen ſoll. 5. Antrag auf Penſionirung eines Beamten. 6. Antrag
auf Mittelbewilligung für Pflaſterung. 7. Antrag auf Mittelbe-
willigung für die Herſtellung von Bürgerſteigen. 8. Antrag wegen
anderweiter Verbuchung des Reſervefonds. 9. Antrag auf Ueber
nahme des Siechenhausgrundſtücks durch die Stadt. 10. Anträge
wegen der Wittwen und Waiſenkaſſe. 11. Sonſtige Eingänge.

Familien-Nachriuht.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6!/, Uhr entſchlief ſanft und ruhig unſer S

lieber Vater, Schwieger und Großvater, der [12597
Rentier Gottfried Hohmann.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinuterbliebeuen.

Kitzendorf, den 30. April 1894.

Steiner's
Reform-Steppdecken,

Reform-Matratzen,

Reform-Keilkissen,

Reform-Kopfkissen

empfehlt [12644
H. C. Weddy-Pönichke.

Alleinverkauf für Halle a. S. a



d G

Geschäftsgründung 1804.

g Hallenser Kakao
l Schokcoladen fabrik v. Fr. Davidl Söſfine.

Jahresproduktion 100 000 Ko.

e

nach

Frankreich England
8., 10., 18. Mai. Vorschiedene Touren von 10 bis

24 Tage, 300 bis 850 MarK.

16. Mai, 35 Tage, 1250 Mark. Triest, Pola, Zara, Sobeniko, Spalato,
Mostar, Sarajewo, Banjaluka.

20. Juni, 40 Tage, 1450 Mark. Koponbagen,
Stockholm Christiania Drontheim, NordkKap-
Fahrt, Romsdalen, Hardanger, Valdorsthal, Troll-
hättan, Gothonburg.

4. Juli, 42 Tage, 1550 Mark. Hamburg, Go-
thenburg Trollhättan, Christiania, NordkKap-
Cahrt, Doverfjeld, Romsdalen, Hardanger, Val-
dersthal, Stockholm, Kopenhagen

8. Juli, 38 Tage, 1400 Mark. Hamburg, Go-
thenburg, Christiania, Kongsberg, Odde, Hardanger,
Drontheim, Mordkapfahrt, Stockholw, Kopen-
hagen.

thenburg

hüttan, Gothenburg.

Innern des Landes gelegenen eingeschlosson,

Juli, August Karpathen.

Carl Stangen's Gesellschaftsreisen

Ober Italien:
17. Mai, 7. Juni, 21 Tage, 600 MarK.

Besuch aller 4 Oberital. Seen,

Dalmatien, Bosnien ung Iontenegro:

Sohwoden, Norwegen und Dänemark:
9. Juli, 22 Tage, 700 Mark.

holm, Christiania, Ringerike, Thelomarken (Rju-
kanfors), Trollhättan, Gothenburg, Kopenbagen.

11. Juli, 28 Tage, 1100 Mark. Hamburg, Go-
Trollhättan Christiania,

Nordkapfahrt, Hardanger, Christiania, Kopen-
hagen, Rostock.

17. Juli, 30 Tage, 1250 Mark.
thenburg Trollhättan Ohristiania,
Nordkaprfahrt, Stockholm, Kopenhagen

25. Juli, 22 Tage, 700 Mark. Rostock, Stockholm, Ohristiania, Ringerike, Thelemarken (Rjukanfors), Troll-

In diesen Touren ist der Besuch der schönsten Pankte sowohl der Westküste Norweogens als auch der im

September nach Russland incl. Kaukasus und der Krim.

für

herſten nach dem Auslande.

Fahrkarten Fahrscheinhefte Alleinreisende
TKisen bahnen und Dampfschiſſe in In- und Auslande.
programme und Fahrschein-Verzeichnisse werden Kostenfrei versanädt.

ar Stangen's Reise-Bureau,
Berlin W., Mohren-Strasse [0.

Brste deutsche Vnternehmung Cär Gesellschaſtsreisen und Verkauf von Fahrschein-

Ragusa, Catharo, Cotinje, Metkovie,

Rostock, Stock-

Drontheim,

Hawburg, Go-
Drontheim,

[12592

Telephon 8 z Leipz. Sir,414, r enge II No. 2.
empfehlen

Täglich frisch gestochenen Spargel,
Prima à Pfund 85 Pg., Mittel 65 Pſg., Sappen 35 PCg.,

Rehrücken, Keulen, Vorderblätter,
Junge Vierländer Gänse, Enten, Kücken, Poulets,

Möveneier, Taſelkrebse, VFrische Morcheln, GurKen,
NMieren- und Malta-Kartoſſeln, Waldmeister, Apfſelsinen.

Feinsten Astrachaner Caviar, Rhein- und Weser-Lachs,
Sehr gute preiswerthe Bowlen-Weine.

W ein- U. Frühstücksstube,

e G. Schalble, 26.
Anerkannt billigſte Bezugsquelle für

Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren rigener Fabrik.
Größte Answahl in allen Neuheiten von nur ſolider und gediegener

Arbeit. Complette Zimmereinrichtungen äußerſt billig unter Garantie.
Ge ründet 1879. [12643Mr. 26. Gr. Märkerſtr. Nr. 26.

Bitte genau auf meine Firma zu achten!

Flach aufſchlagende

Geſchäftsbücher
aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als langjährige Spezialität

B. Zoehbiseh. Gr. Steinſtraße 82.

[12601

SanSaalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Heute, Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Grosses Militär- Konzert

der Kapelle des m Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert (Streichmnuſik) im Saale ſtatt.
Entree 30 Pfg. 0o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf, 15 Stck. 3
ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Jasper, Müädicke, Gr.
Ulrichſtr. Köhler &Pötſch, Geiſtſtr. und
HermannſtraßenEcke und in Giebichenſtein
bei Herrn Kaufmann Reichhardt jun. zu

haben. [12615zum Himmelfahrtstag
Früh 6 UhrGrosses Militär- Konzert.

Entree 15 Pfg.
Nachmittags 3/2 Uhr

Grosses Militär- Konzert.
Entree 30 Pfg.

Bei ungünſtiger Witterung finden die
Konzerte im Saale ſtatt.

12616) O. Wiegert.
Auswürtige Theater.
Leipzig. Neues Theater. Mittwoch:

Der Mikado; Donnerstag (3. Gaſt
G des Kammerſängers FritzSchrödter Wien): Der Troubadour.

Altes Theater. Mittwoch halbe
Der Kaufmann von Venedig

onnerstag: Das Heirathsneſt.
Weimar. Hoftheater. Mittwoch:

Donnerstag Falſtaff.

Zum Besten der St. Stephanuskirche.
W Halle, Mittwoch, den 2. Mai, Nachmittags 5 Vhr W

Konzertin der St. Stephanuskireche
unter gefälliger Mitwirkung von Frau Dr. Eisler, Fräulein WHaymn und des

Violoncellvirtuosen Herrn Sehmidt- Berlin.

Programm,
Orgeleompositionen von Seb. Bach, Rheinberger und Rob. Schumann.

Gesangsoli von Seb. Bach, Händel und StradellIa.
Violonceollsoli von Bach, Händel, Rüſer und Goltermann,

Vintritts Karten zum Schiff 2 Alk., zur Emporo 1,50 Mk., Programme
10 Pfg. in Karmrodts Musikalien- und Instrumontenhandlung, Barfüsserstr. 21,
J. FrickKe“s Sortimentsbuchhandlung (A. Kegol), Alte Promenade 7 und bei dem
Herrn Küster Rätz, Pleischerstr. 34. Für Studirendo beim Herrn Kastellan der

Universität zu 75 Pfg. [12428Otto ReubkKe,
Königl. Universitäts-Musikdirektor.

Osterbac-Burgwenden b, Cölleda i, Thür.
Sommeraufenthalt für Geſunde und Kranke. Mitten im Gebirgswald
gelegen. Dampf-, Sool-, Schwefel-, Kiefernadel- u. Waſſerbäder werden
nach Vorſchrift gegeben. Auch giebt es beſte Gelegenheit, Kneippſche
und Kohneſche Kur zu gebrauchen. Verpflegung ſehr gut u. billig.
12009] Proſpecte gratis. Die Badever waltung

FIilchlkcuuremn.
Einem geehrten Publikum empfiehlt Rittergut Zscherben ſeine

Milchhalle, Brüderſtr. 14 zur gefälligen Benutzung. [12612
9 eu Winſhet gekochte Milch etkelet

Königliches Bad Nenndorf bei Hannover.
Stärkſte Schwefelbäder Deutſchlands, auch Schwefelſchlamm, Sool, Gas

und Dampfbäder. Saiſon vom I. Mai bis 30. September. [12602
Königliche Brunnen- Direction

W. Ass mann eheempfiehlt ſein
Delicateſſen, Wein, Couſerven, Fiſch u. Fleiſchwaarengeſchäft.

Spezialität: Aufſchnitt feiner Wurſt und Fleiſchwagren.
R Solide Preiſe. W [12633

Peissmit z.T Anusſchank von E. Apfelwein in Gläsern.
J Brunnenkuren. [12624Neue Lin g- Ak Mittwoch 5 Ubr f. Damen Volkssch. Schöprung.“

Meld. nouer Mitglied. bei Voretzsch, Wilhbeimstr. 33.

Verein Hall. Kand. d. Theol,2 Nächſte Sitzung Mittwoch, d. 9. Mai,

Poſtſtr. 1. im „Gold. Schiffchen“, Abends 8 Uhr.

Garantie

Frische Norderneyer

für wirklich reelle, billigſte

tügitet T. W ä eer,

Bezugsquelle.
Bettfedern

junge Vierländer Gänse,

von 30 Pfg.

Halhbdaunen

franz. Poulardäenm,

1,20 Mk.

Hamburger Kücken,
Frisches Rehwild,

von 2 Mk. an. [Il2642

fertige Betten

neue Malta-Kartoeln,

von 6,50 Mk. an.
Auswahl in Bettfeder

frische Maikräuter,
K—. reine Bowlenweine,
dentsche Schanmweine

ewpliehlt [12620

Jul. Rethge.

Cacao,
leicht löslich,

t

echt holländischen

45——80 Ballen Cacao.
nur ueue unverfälſchte Waare. à Pfund Mark 2,75,

empfiehlt [12550Federdichte Bettinlets
auffallend billig.

9. Jufime,
Niederlage von der größten

Bettfedern Zurichte Fabrik
aus Prag in Böhmen.

G. Gröhe Nach
Leipzigerſtraße 102.

Johannisbeerwein
von vorzüglicher Oualität empfiehlt

Otto Thieme, Geiſtſtr. II.
ſingſtmaien,

10 Stück, hat billig abzugeben
Huldew. Gleseler,

12635) Anngrode b. Eisleben.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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„Männer- und Jüngling sverein zu G
witz ſein 4. Stiftungsfeſt. Unker Anderem wird Abends 8 Uhr im

Halle (Sasle),
——m—

Beilage zu Nr. 202 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten von 1. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur init deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

In der geſtrigen geſchloſſenen Stadtver-
ordneten- Sitzung wurde nach dem Magiſtratsantrag be
ſchloſſen, den Leihamts Inſpektor Röd er entſprechend dem von ihm
eingereichten Abſchiedsgeſuch mit der ihm zuſtehenden Penſion in den
Ruheſtand zu verſetzen. Außerdem wurde noch über die Anſtellung
zweier PolizeiSergeanten und die Ablehnungsgründe eines Schieds
mannes ſowie die dadurch nöthige Neuwahl Veſchluß gefaßt.

Am Sonntag, den 6. Mai er. feiert der Evangeliſche
iebichenſteinCröll

Gaſthofe „Zum Mohr“ ein Familienabend veranſtaltet werden es
ſollen Anſprachen, Deklamationen, Theateraufführungen und Geſänge
abwechſeln. Freunde und Gönner dieſer Sache ſind willkommen.

Die Betheiligung an der vorgeſtrigen Feier des 5. Stiftungs
feſtes des hieſigen DomJugend vereins war eine äußerſt
erfreuliche die großen Räume der Kaiſerſäle reichten kaum aus, um
den zahlreichen Zuhörern Gr zu bieten. Der zur Einleitung ge
haltenen Anſprache nebſt Geſang eines gemeinſchaftlichen Liedes folg
ten die vom Domchor gut ausgeführten Geſänge, im Wechſel mit
den prächtigen Leiſtungen eines Violoncelliſten und Tenoriſten unter
Klavierbegleitung. Hieran ſchloß ſich die religiöſe Anſprache des
Herrn Dompr. Beelitz, alsdann ein Deklamatorium: „Die köſt-
liche Perle“. Beſonders nennenswerth iſt ferner der lehrreiche Vor
trag des Herrn Landſchaftsdirektor Hoffmann über das Leben
des Großen Kurfürſten. Als ein weiterer Glanzpunkt des Abends
dürfte dann noch die gut von ſtatten gegangene Aufführung des erſten
Aktes der Piccolomini von Schiller hervorzuheben ſein. Mit einem
herzlichen Schlußwort des Herrn Konſiſtorialrath Goebel und all

r Geſang endete die ſchöne Feier. Wir wünſchen dem
Vereine, welcher mit Recht als trefflicher Leiter der Jugend und Füh
rer aller guten Sitten und Gebräuche allſeitig angeſehen werden
darf, eine gedeihliche Weiterentwicklung.

Volkmann-Denkmal. Geſtern Nachmittag fand eine
Beſichtigung des im Vorgarten der chirurgiſchen Klinik nun ſchon
ſeit geraumer Zeit lagernden Denkmals des gefeierten Gelehrten
v. Volkmann ſtatt, nachdem daſſelbe z. Th. von der es umſchließenden

hölzernen Hülle befreit war. Soweit es zu erkennen war, iſt die in
Ueberlebensgröße hergeſtellte Figur des Verewigten von Meiſter
hand ſehr gut wiedergegeben, namentlich iſt dies hinſichtlich der Ge
ſichtszüge der Fall. Leider iſt der Sockel zum Denkmal, ein aus
geſägter Kalkſteinblock, nach dem Urtheile Sachverſtändiger aus recht

ſchlechtem Material hergeſtellt und zeigt namentlich an der Seite,
auf welcher ſich die Widmung befindet, zahlreiche Riſſe. Bezüg
lich der Aufſtellung des Denkmals dürften wahr-
ſcheinlich noch mehrere Monate vergehen. Wir
ſind doch wirklich neugierig, ob das Denkmal eines der größten
Chirurgen aller Zeiten, einer der größten Zierden unſrer Univer
ſität, eines der berühmteſten Ehrenbürger der Stadt Halle, bis zum
Jubiläum unſrer Hochſchule zu Anfang Auguſt dieſes Jahres auf-
geſtellt worden iſt oder nicht. Wir fürchten faſt, daß den Hunderten
alter Schüler Volkmanns, die zum Jubiläum der Univerſität unſre
Stadt beſuchen awerden, wenn ſie nach dem Denkmal des Meiſters
fragen, mit verlegener Miene geantwortet werden muß „Das liegt,
wie ſeit langer Zeit, noch immer dort unter der Wellblechhütte im
Vorgarten der chirurgiſchen Klinik!“ D. Red.)

Maifeier. Heute Morgen von 9 Uhr ab fand in dem
Reſtaurant „Zur Moritzburg auf dem Harz eine ſozial- demokratiſche
Verſammlung ſtatt, an welcher etwa 200 Männer, Frauen, Kinder
und Kinderwagen theilnahmen. Die Bierrede hielt der ſozialdemo
kratiſche Agitator Faber aus Berlin. Nach Beendigung derſelben
und Abſingung des bekannten Bundesliedes machte ſich der würdige
Trupp von Weltfeiertagsfeiernden unter polizeilicher Begleitung durch
die Stadt auf zur Spritztour nach den Wieſen bei Beeſen und Rade-
well, woſelbſt ſie ſich bei der angenehmen Kühle des heutigen
Tages hoffentlich nicht den im Uebrigen recht wohl verdienten
Schnupfen holen werden. Heute Abend findet eine Volksverſamm-
lung im Prinz Karl ſtatt, bei welcher wiederum derſelbe Herr Faber
reden und die altbekannte Reſolution zu Gunſten des Achtſtunden
arbeitstages einſtimmig angenommen werden wird.

Den in Halle wohnhaften Kahnbeſitzern: Fiſchermeiſter
Salomo Schräpler, Saalberg 15, Fiſchermeiſter Max Knöchel,
Saalberg 11, Fiſchermeiſter Karl Nicolai, Weingärken 48 und
Fiſchermeiſter Wilhelm Nicolai, Weingärten 50, iſt die Befugniß
zum Ueberſetzen von Perſonen über die Saale von ihren Grund
ſtücken nach den ſogenannten Pulverweiden und umgekehrt, mittelſt
Kähnen oder Gondeln ertheilt. Ferner iſt mit Zuſtimmung des
Herrn Provinzial-Steuer-Direktors der Provinz Sachſen den in Halle
wohnenden Kahnbeſitzern: Fiſchermeiſter Wilhelm Nicolai, Wein
gärten 50 und Fiſchermeiſter Karl Hoffmann, Böllbergerweg 83,
die Befugniß zum Ueberſetzen von Perſonen von ihren Grundſtücken
nach der Rabeninſel und den Glauchaiſchen Wieſen und umgekehrt,
mittelſt Kähnen oder Gondeln ertheilt. Es wird dafür entrichtet von
jeder Perſon einſchließlich deſſen, was dieſelbe trägt: a) beim gleich
zeitigen Ueberſetzen von mehreren Perſonen 3 b) beim Ueberſetzen
von nur einer einzigen Perſon 5 Das Ueberſetzen von Perſonen
von einem Saaleufer zum andern hat ſpäteſtens innerhalb 15. Min.
zu erfolgen, das Ueberſetzen muß während der Zeit vom 15. Mai
bis 1. Oktober jeden Jahres von Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr
und in der Zeit vom 1. Oktober bis 15. Mai jeden Jahres von
Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr erfolgen; die Kähne und Gondeln
dürfen beim Ueberſetzen von Perſonen nur inſoweit belaſtet werden,
daß die am Kahne oder an der Gondel angebrachte, die größte
Ladungsfähigkeit anzeigende Marke ſich nicht unter dem Waſſerſpiegel
befindet, bei Hochwaſſer und Eisgang iſt das Ueberſetzen von Per-
ſonen über die Saale, wenn daſſelbe mit Lebensgefahr für die Jn-
ſaſſen des Fahrzeuges verbunden iſt, verboten. Befreit vom Ueber-
fahrtsgelde ſind: kommandirende Militärperſonen einberufene
Rekruten, Landwehrleute und Reſerviſten, öffentliche Beamte bei
Dienſtreiſen, wenn ſie ſich als ſolche legitimiren, Steuer und
Polizeibeamte.

Die Polizeiverwaltung veröffentlicht eine Nachweiſung der
im 1. Vierteljahr 1894 von ihr reſp. der Kgl. Anwaltſchaft zu
Halle a/S. verfolgten ſtrafba ren Handlungen, aus welcher
hervorgeht, daß an Verbrechen und Vergehen 840, an

ebertretungen 2771 Fälle verfolgt worden ſind. Von erſteren
entfallen auf Beleidigung des Landesherrn 2 Fälle, Widerſtand gegen
die Staatsgewalt 11, Hausfriedensbruch 12, Münzverbrechen 26,

eineid 2, a gegen die Religion 1, Verbrechen Segen die
Sittlichkeit 31, Beleidigung und Verleumdung 23, Verbrechen gegen
as Leben 5, Körperverletzung und Mißhandlung 75, Vergehen gegen

die perſönliche Freiheit 10, Diebſtahl 382, Pnter ca gung 65, Raub
und Erpreſſung 1, Betrug 83, Urkundenfälſchung 1, Strafbarer Eigen
nutz 12, Sachbeſchädigung 15, Brandſtiftung 58, Vergehen im Amte 3,
Gewerbe Ordnung W 45 (Sonntagsentheiligung) 6, Nahrungsmittel-
Verfälſchung 11, Vergehen gen das Vereinsgeſetz 5. Von den
ebertretun ges entfallen u. A. auf Unfug und Lärm 262
lle, Bettelei 117, Gewerbsunzucht und Sittenpolizei-Contravention

99 Ueberſchreiten der Polizeiſtunde 86, Sonntagsentheiligung 41,
Straßen Polizei Uebertretungen 531, Melde Polizei Ueberiretungen 156,
Nichtbeleuchtung der Hausflure 49.

die Petenten die Annahme der unteren

Das 2 Jahre alte Kind M. Träger fiel geſtern Nachmittag
gege 6 Uhr in eine mit Brettern ſchlecht überdeckte Kelleröffnung am
Neubau Gr. Märkerſtraße 23, glücklicher Weiſe ohne hierbei anſcheinend
erheblich verletzt zu werden. Es wurde der Klinik zugeführt.

Das 11 Jahre alte Schulmädchen Lindenhahn von hier,
welches ſeit Kurzem ver mißt wurde und von dem man ſchon an
nahm, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen, iſt in Leipzig, wohin es ſich
von hier aus begeben hatte, polizeilich angehalten und nach hier zu
rückſpedirt worden.

Ein Unglücksfall im Pferdebahnbetriebe iſt
geſtern Nachmittag kurz nach ein Uhr in der oberen Leipzigerſtraße
und zwar in der Gegend des Leipzigerthurmes vorgekommen. Der
Tiſchlergeſelle Fie d ler von hier ſtand im Begriffe, an der erwähn
ten Stelle den Fahrdamm zu überſchreiten da er auf dem linken
Auge völlig erblindet iſt und mit dem geſunden Auge nach einer
anderen Richtung ſah, konnte er einen die Straße herab kommenden
Pferdebahnwagen nicht bemerken und lief förmlich in denſelben hinein.
Nachdem der Unglückliche von dem Pferde zu Boden geſtoßen, gerieth
er vor den Wagen und wurde eine Strecke mit fortgeſchleift, wobei
er eine Auskugelung der rechten Schulter davontrug. Den Führer
des Wagens ſoll eine Schuld an dem Falle inſofern treffen, als der
ſelbe nach der Behauptung des Betroffenen es unterlaſſen hat, ihn
durch Läuten auf die Gefahr aufmerkſam zu machen. F. wurde der
Klinik überwieſen. Die Unterſuchung wird das Nähere ergeben.

Feſtgenommener Dieb. Der ſchon vielfach beſtrafte
Arbeiter Schmidt genannt Stahn betrat geſtern Nachmittag
in Abweſenheit der Frau A. deren Wohnung, Mühlgaſſe 2 und ſtahl
hierbei derſelben aus einem Sekretair 34 Mk. Bevor er jedoch ſich
mit dem Raube in Sicherheit bringen konnte, wurde er von der
Frau A. überraſcht, die nun ſeine Feſtnahme bewirkte.

Jm Wege der svollſtreckung wurde an hie-ſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Kommiſſionärs Fried-
rich Wilhelm Heym zu Breslau eingetragene, hierſelbſt Göben
ſtraße belegene Grundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Das-
ſelbe erſtand Herr Maurermeiſter Fr. Kuhnt mit 300

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, 30. April 1894, Nachmittags 4 Uhr.
e T Wgender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Baumeiſter

ulze.
Am Magiſtratstiſch Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe

Bonſtedt, Arndt, Jochmus, von Holly, Dr. Krähe,
Winter, Doenitz, Genzmer.

1. Anwohner der unteren Grünſtraße zwiſchen Magde-
burger und Frieſenſtraße hatten um Niederſchlagung eines
Theiles der ihnen abgeforderten Straßenausbau-
koſten gebeten und ſich, da ſie vom Magiſtrat abſchläglich beſchieden
worden waren, mit einer Petition an die Stadtverordneten-Verſamm-
lung gewendet, deren Petitions- Kommiſſion ſich eingehend damit be
ſchäftigt hatte. Die Petenten machten für ihr Geſuch eine Reihe
von Gründen, theils RechtsGründe theils Billigkeits Gründe
geltend. Sie meinten, daß ſie bei der Ausgleichsberechnung mit dem
Betrage von 6650 zu Unrecht belaſtet ſeien, der den Werth eines
von Freybergs Erben unentgeltlich zur Straße hergegebenen Land
ſtreifen s darſtelle, der ihnen nicht nur nicht antheilsweiſe zur Zahlung

anzurechnen, ſondern vielmehr noch dem Ortsſtatut gutzurechnen ſei.
Ebenſo dürften ihnen nicht die 13 671 mit auferlegt werden,
welche in der Enteignungsſache betreffs des Wohlfeil'ſchen Grund-
ſtückes zu zahlen geweſen ſeien, indem ja dieſer Koſtenbetrag er
wachſen ſei durch ein Verſehen der Stadt, welche verſäumt habe,
innerhalb der Verjährungszeit das auf Widerruf dort vom Vorbeſitzer
Haack 1858 erbaute Haus wieder entfernen zu laſſen. Endlich rügtenGrünſtraße als beſondere

Straßeneinheit, indem durch dieſelbe den Anliegern dieſes Theiles
der Straße alle im Intereſſe der ganzen Straße gemachten Auf-
wendungen allein aufgelegt würden. Als Billigkeitsgrund wurde
angeführt der früher ſo traurige Zuſtand der Straße, der es viele
Jahre an Pflaſterung und Beleuchtung gefehlt habe, deren Haus-
beſitzer deßhalb ihre Grundſtücke nicht hätten verkaufen und nur ſehr
ſchwer vermiethen können und die ſich auch die Waſſerleitung ſelbſt
hätten anlegen laſſen müſſen. Die Petitionskommiſſion meinte, daß
allerdings die erwähnten 6650 nicht den Petenten mit aufzuer-
legen ſeien, aber dieſe auch nicht beanſpruchen könnten, daß man
dieſen Betrag ihnen gut rechne, da ſie ſelbſt nichts durch Freilegung
des erwähnten Landes geopfert hätten, ſondern dies vielmehr ſeitens
der Freyberg'ſchen Erben geſchehen ſei, die nun wohl keinen Anſpruch
mehr auf den Betrag erheben könnten, da, wenn auch kein beſonderer
Vertrag über dieſen Fall vorliege, doch die Auflaſſung erfolgt ſei.
So erſcheine es angemeſſen dieſe 6650 aus der Rechnung fort-
zulaſſen, vorbehaltlich ſpäterer Wiedereinſetzung, wenn, trotzdem dies
kaum zu erwarten ſei, Freybergs Erben noch nachträglich einen Prozeß
auf Zahlung dieſer Summe anſtrengen und gewinnen ſollten. Anders
ſtehe es mit dem für das Wohlfeil'ſche Grundſtück gezahlten Betrag
Dieſer könne nicht aus der Rechnung abgeſetzt werden. Die beſchränkte
Bauerlaubniß ſei nicht von den ſtädtiſchen Behörden, ſondern von
der Königlichen Polizeidirektion im Jahre 1858 ertheilt, die gar nicht
dazu berechtigt geweſen ſei, die Stadt in dieſer Weiſe zu vertreten,
da ſie dazu nur in Wahrung öffentlicher Jntereſſen, nicht privatrecht-
licher Intereſſen habe ſchreiten dürfen ſomit ſei die auf Widerruf
erfolgte Ertheilung der beſchränkten Bauerlaubniß zu Unrecht erfolgt, und
es ſei ſo überhaupt der Widerruf unmöglich geweſen. Daß die
untere Grünſtraße als beſondere Straßen einheit angeſehen werde, be-
ruhe auf. Verträgen mit den Lippert'ſchen Erben und früheren Be
ſchlüſſen der Verſammlung. Um den Billigkeitsgründen, welche die
Petenten anführten, in etwas Rechnung zu tragen, ſchlage die Peti-
tionskommiſſion vor, daß vielleicht die Zahlungsfriſt je nach der
Vermögenslage der Zahlungspflichtigen über ein Jahr hinaus ver-
längert werden könne. Die Herren St.-V. Brinkmann, Hei-
ſer und Gneiſt meinten, daß die Anrechnung der unteren Grün-
ſtraße als beſondere Einheit die Petenten zu Gunſten der Anlieger
des oberen Theiles, an dem beſonders auch die Stadt große Land-
flächen beſitze, ſehr hart belaſte. Wenn auch mit den Lippert'ſchen
Erben Verträge beſtänden, ſo werde ſich trotz derſelben ſehr wohl
eine Verrechnung der Ausbaukoſten unker Annahme der ganzen Grün-
ſtraße als Einheit vornehmen laſſen, wobei denn das, was gegen den
Vertrag mit Lippert's Erben an Straßenausbaukoſten mehr oder
weniger auf dieſe entfalle, nicht weiter in Betracht komme,
dagegen die Petenten gerechtere Behandlung erfahren
würden; es ſei dies möglich, da kein beſonderer
Beſchluß vorliege, wonach die unter der Grünſtraße als beſondere
Einheit bemeſſen ſei. Dieſer Anſicht widerſprachen Herr Stadtrath
Jochm us und der Referent Herr St.V. Rechtsanwalt Schütte,
worauf der von dem Vorſteher der Verſammlung geſtellte Antrag,
es möge Verkagung der Sache beſchloſſen werden, damit Aufklärung
über die Verträge mit Lipperts Erben und das Vorhandenſein oder
Fehlen eines Beſchluſſes betreffs der Straßen Einheit Feſtſetzung
erfolge, mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt und der Vorſchlagder Petitionstommiſſion angenommen wurde. Dadurch wurde dem

Magiſtrat in Erwägung gegeben, ob nicht die erwähnten 6650
aus der Rechnung zu Gunſten des Petenten abzuſetzen ſeien, ferner
ob denſelben nicht je nach ihren Vermögensverhältniſſen eine längere
als eine 1 jährige Zahlungsfriſt zu gewähren ſei, im übrigen aberwurde über die Petütton zur Tagesordnung übergegangen.

2. Unter ausführlicher Darlegung der durch die neuere Geſetz
ebung in Anſehung der Verpflichtung zur Herſtellung und Unterhaltung der Bürgerſteige eingetretenen veränderten Rechtslage bean

I. Mai 1894.,

ſag der Magiſtrat, die Verſammlung wolle anerkennen, daß ſeit
1. April 1892 die Wegebaulaſt bezüglich der Bürger-
ſteige in den dem Geſetze vom 2. Juli 1875 nicht unterliegenden
Straßen der Stadtgemeinde obliegt, und den Magiſtrat demgemäß
autoriſiren, diejenigen Beträge, welche ſeit jenem Termine von
Dritten nicht aus privatrechtlicher Verpflichtung, ſondern in der
irrigen Annahme, daß ſie die Wegebaupflichtigen ſeien, für Herſtellung
und Unterhaltung derartiger Bürgerſteige geleiſtet worden ſind, aus
dem Trottoir Unterſtützungs -Fonds zu decken, außerdem aber möge
die Verſammlung die Trottoirkommiſſion aufheben. Die Verſammlung
trat dieſem Antrage bei, nachdem der Reſerent Herr St.V. Rechts
anwalt Keil denſelben begründet, und noch zwiſchen Herrn St.V.
Otto und Herrn Stadtrath v. e eine Auseinanderſetzung
über die von Erſterem aufgeſtellte Behauptung häufig von der Polizei
verwaltung geübter Willkür bei Anordnung von Trottoir- Reparaturen
ſtattgefunden hatte.

3. Die Verſammlung genehmigte nach dem Magiſtratsantrage
die Pflaſterung des freigelegten Theils an der Ecke der Schiller und
Ackerſtraße und bewilligte die Koſten mit 350 vorbehaltlich der
Wiedereinziehung von den Zahlungspflichtigen (Ref. die Herren
St.V. Hildebrandt und Schul tz).

4. Um das der Lehrerin Fräulein Oehler nach ihrer zwei-
jährigen Dienſtzeit zuſtehende Gehalt von 1050 gewähren zu
können, wurde die betreffende Poſition des Haushaltsplanes um
150 A. verſtärkt (Ref.: die Herrn St.V. Profeſſor Dr. Ditten-
berger und Schul tz).

5. Der Haushaltsplan der Desinfektionsanſtalt für 1894/95
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 12 740 c feſtgeſtellt (Ref.:
St.V. Steckner).

6. Bei der Verſorgung armer Schulkinder mit warmem Frühſtück
während des abgelaufenen Winterhalbjahres war gegen die zur Ver
fügung geſtellte Summe von 1000 ein Mehrverbrauch von
2080 A. 77 eingetreten, welcher Antrag jetzt als nothwendigerweiſe

nachgewieſen und nachbewilligt wurde (Ref.: Herr St.V.
Sachs).

7. Da die Gebrüder Huth für das beim Neubau ihres Hauſes
große Steinſtraße Nr. 86, Ecke der Neunhäuſer, zur Straße ent-
fallene Land 1000 für den Quadratmeter fordern, der Magiſtrat
aber nur 300 C. für angemeſſen hält, wurde die Einleitung des
Zwangsenteignungsverfahren beſchloſſen. Bei dieſem Punkte nahm
der Referent, Herr St.V. Steinhauf, Gelegenheit, darauf hinzu-
weiſen, daß, wenn der Neubau gegen das Weiske'ſche Nachbar-
grundſtück etwas vorſpringe, dies durch einen früheren, auf Ver
anlaſſung der Aufſichtsbehörde bei der Fluchtlinienfeſtſetzung für die
Barfüßerſtraße gefaßten Beſchluß zurückzuführen ſei, wodurch für die
Neunhäuſer eine jetzt innegehaltene Fluchtlinie mit feſtgeſetzt ſei, die
ſpäter, wenn etwa einmal Heynemann und Weiske einen
Neubau aufführen ſollten, durchzuführen ſei, wodurch leider die
Neunhäuſer noch mehr eingeengt werden würden, was aber nun nicht
mehr zu ändern ſei.

Die Verſammlung genehmigte die Ueberlaſſung einer Fläche
von 712,36 Quadratmeter Land von dem Hoſpitalplan Nr. 17 in
Hordorfer Mark zu bergbaulichen Zwecken an den Halleſchen Verein
r t cent und Brifkettfabrikation (Referent Herr St.V.

anſe).
9. In der Sitzung vom 23. April er. war aus der Mitte der

Verſammlung folgende Interpellation eingebracht worden
„Die Unterzeichneten erlauben ſich an den Wohllöblichen Magi

ſtrat die Anfrage zu richten, ob bereits Schritte gethan ſind, den
an der höheren ſtädtiſchen Mädchenſchule amtirenden Lehrern, welche
bisher von der Volks oder Bürgerſchule abkommandirt waren, die
von denſelben erbetene Anſtellungsurkunde für die höhere ſtädtiſche
Mädchenſchule zu gewähren wenn nicht, ſo erlauben ſich die
Unterzeichneten an den Wohllöblichen Magiſtrat die ergebene Bitte
zu richten, dies ſobald als möglich zu thun.“

Herr St.V. Rektor a. D. Dietlein, der zuſammen mit Herrn
St.V. Klinkhardt als Mitglieder des Kuratoriums für die
Schule die Anfrage eingebracht hatte, begründete dieſelbe eingehend,
wobei er hervorhob, welche Nachtheile die ungleiche Behandlung der
Lehrer und Lehrerinnen der erwähnten Schule hinſichtlich der Er
theilung oder Vorenthaltung der Vokation für dieſe Anſtalt hervor
rufe. Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe theilte mit, daß die Frage
der Ertheilung der Vokation an die Lehrer, welche ſie noch nicht be
ſitzen, demnächſt im Kuratorium der Schule zur Debatte geſtellt
werden ſolle gegenüber dem Jnterpellanten vertrat er jedoch die
Anſicht, daß ein rechtlicher Grund zur Ertheilung der Vokalion an
die Lehrer, welche ſie noch nicht beſitzen, nicht vorliege, wenngleich
bei Neuanſtellungen nach den neueſten Geſetzen und Regierungsver-
fügungen allerdings wohl die Vokation für die beſtimmte Anſtalt er
theilt werden müſſe.

10. Zur Beſchaffung und Aufſtellung einer Drehbank in der
Werkſtätte. des Schlacht- und Viehhofes wurden 750 A. bewilligt.
(Ref. Herr St.V. Kommerzienrath Bethcke.)

11. Zum Schluß wurden 570 die ſchon in den Etat einge
ſetzt waren, endgiltig zu Reparaturen in den Wohnräumen des
Direktorialgebäudes für Gymnaſium und Oberrealſchule bewilligt.
(Ref. Herr St.V. Friedrich.)

v

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Bitterfeld, 30. April. (Saatenſt an d.) Seit vor

geſtern ſtellte ſich endlich ein anhaltender warmer Regen ein, von dem
man nur wünſchen kann, daß er genügend lange anhalte. Alles ſteht
in Feld und Garten ganz vorzüglich ſtellenweiſe ſieht man ſchon
Getreidelagerungen. Die Kornähre iſt bereits bis über die Hälfte
heraus auch der Stand der Futterkräuter und insbeſondere der
Wieſen laſſen nichts zu wünſchen übrig. Die zeitigen Sorten der
Obſtbäume ſind theilweiſe ſchon im Abblühen dagegen ſteht der
Flieder, der ſogenannte weiße und blaue Hollunder, in voller Blüthe,
in dieſem Jahre drei Wochen früher, als wir es ſonſt gewöhnt ſind,
desgleichen die Kaſtanie. Sehr ergiebig iſt auch in unſerer Gegend
durch das Wetter begünſtigt, die Spargelernte. Der Spargel
kommt täglich in großen Mengen von hier nach auswärts zum An-
gebot bei ſchon ziemlich niedrigen Preiſen, das Pfund vom beſten zu
60 guter Mittelſpargel zu 45--50 und Suppenſpargel zu 30 4.

In dieſem Jahre zeigen ſich die Stangen ganz beſonders zart und
auch von großem Wohlgeſchmack.

—ch. Zörbig, 30. April. (Regen. Saatenſtand.
Baumblüthe. Scheermaus.) Die berechtigten Wünſche
des Landmanns ſind durch den ſeit Sonnabend gefallenen durch
dringenden Regen auf einige Zeit hin befriedigt worden. Bei dem
kaum günſtiger um dieſe Zeit denkbaren Wetter iſt die Beſtellung der
Felder, insbeſondere mit Rüben und Kartoffeln, glatt von Statten
gegangen und nunmehr als beendet anzuſehen. Die Ernteausſichten
ſind bis jetzt durchaus befriedigend. Der Roggen hat in hieſiger
Gegend faſt durchweg bereits eine Höhe von 30——35 em, die Gerſte
10 12 ew. In Folge des ſchönen Wetters haben hier die Obſt
bäume faſt überall und gut verblüht. Der Erdjäger Schäcke sen.
in Zörbig hat dieſer Tage auf einem Ackerplane des Gutsbeſitzers
C. Gödel eine Scheermaus (Aryicola terrestris) W Dieſelbe
hat die Größe einer Ratte, wirft die Erde in ähnlicher Weiſe wie
der Maulwurf auf und benagt mit Vorliebe junge Bäumchen, ſo
daß dadurch deren Fortkommen nicht ſelten gefährdet wird.

NB. Naumburg, 80. April. (Gerücht.) In den Kreiſen
der Bürgerſchaft iſt das Gerücht im Umlauf, daß das 4. Jäger-
bataillon wieder in ſeine alte Garniſon Naumburg, und zwar
n nicht allzu ferner Zeit, zurückkehren werde. Ob das Gexſicht be
igründet iſt, bleibt zum Mindeſten abzuwarten.



Prettin, 30. April. (Kormoran.) Dieſer Tage gelang
es einem hieſigen Gutsbeſitzer, einen in unſerer Gegend höchſt ſelten
vorkommenden Fiſchräuber, einer Kormoran oder Seeraben
u ſchießen. Derſelbe, welcher ſchon von vielen Jägern ſeit einiger
eit wahrgenommen worden iſt, ſaß auf einer Pappel an der Elbe,

als er den Schuß empfing. Der Vogel, welcher die Ufer des Ganges
in Indien ebenſowohl bewohnt, als alle Seeküſten Europas, kommt
Grten und dann einzeln auf Flüſſen im Innern Deutſchlands vor.

iſt an Oberkopf, Hals, Bruſt, Unterrücken und Unterſeite glänzend
ſchwarzgrün gefärbt, der Vorderrücken und die Flügel ſind bronze

farbig mit ſchön ſchwarz eingefaßten Federn, die Kehlhaut iſt gelb
und nackt, die Zahl der Schwanzfedern beträgt 14. Er klaftert
ca. 3 Fuß. Der Vogel ſchwimmt ſehr gut, wobei er den feſten
Schwanz als Steuer, die Flügel als Ruder benutzt. Seine Nahrung
ſind ausſchließlich Fiſche, vornehmlich frißt er Aale ſehr gern, welche
er bis in die ſchlammige Tiefe verfolgt. Jn China richtet man
Kormorane zum Fiſchfang ab. Das Exemplar iſt, wie es ſcheint,
ein altes ausgewachſenes.

Bittkan i. A., 30. April. (Feuersbrunſt. Samm-
lung für die Abgebrannten.) Jn der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch brach, wie wir ſchon kurz gemeldet haben, in bisher
unaufgeklärter Weiſe auf dem Gehöft des Koſſathen und Fährmeiſters
K. hierſelbſt Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß in Zeit
von kaum einer Viertelſtunde drei Gehöfte ein Raub der Flammen
wurden. An Rettung von Vieh und Mobilien war bei K. nicht zu
denken die alten Eltern deſſelben, ſeine Frau und Kinder, welche
nicht unerhebliche Brandwunden erlitten, retteten durch die Flammen
hindurch kaum das nackte Leben. Werthvolle Pferde, Kühe und
Schweine kamen in den Flammen um. Auch die Bewohner der
anderen Höfe erlitten bedeutenden Schaden und retteten vom Haus-
und Ackergeräth nur einige Trümmer. Die zum Theil alten, mit
Strohdach gedeckten Gebäude waren gering, die Mobilien theilweiſe

ar nicht verſichert. Zur Abhilfe der ſchwerſten Noth hat ſich am
rte ein Komitee gebildet, welches Gaben für die ſchwer heim-

eſuchten Familien ſammelt. (Wir verweiſen auf das bezügliche
Jnſerat in heutiger Nummer.)

Seehauſen i. Altm., 30. April. (Saatkrähen.) Die
Saatkrähe iſt in den Elbdörfern zu einer wahren Landplage geworden.
In den Eichen- und Pappelbeſtänden der Einlage niſten dieſelben zu
Tauſenden und verwüſten die nahe gelegenen Felder; beſonders
ſchädlich ſind ſie den Sommerweizenſchlägen. Jn den Dörfern Neu-
kirchen, Schönberg u. ſ. w. haben die Gemeinden energiſche Schrittezur Ausrottung oder Vertreibung dieſer ungebetenen Glſte gethan
in der jetzigen Zeit, wo die Thiere brüten, werden die Neſter durch

Schießen zerſtört. Am vorigen Sonnabend haben etwa 10 Schützen
über 1000 Neſter vernichtet. Es iſt ganz unglaublich, in welcher Zahl
ſich die Neſter dort vorfinden. Es ſind Eichen dort, die mit 20-30
dieſer Neſter geziert ſind. Wenn dieſe ganze Brut ungeſtört aus
käme und ernährt werden müßte, würde der Schaden noch
bedeutender ſein.

Erfurt, 30. April. (Bund der Landwirthe.) Die
am vorigen Sonntag Nachm. 3 Uhr vom Bunde der Land-
wirthe nach Bindersleben einberufene Verſammlung war
trotz des regneriſchen Wettes von ca, 300 Perſonen beſucht, ein Be
weis, wie groß das Intereſſe der ländlichen Bevölkerung für die Be
S des Bundes iſt. Herr Gutsbeſitzer Bach Bindersleben
eitete die Verſammlung und eröffnete dieſelbe mit einem Hoch auf

den Kaiſer, in welches die Anweſenden lebhaft einſtimmten. Der
Geſchäftsleiter der Provinzial Abtheilung Sachſen -Anhalt, Herr Dr.
Kreubel-Halle, hielt ſodann einen faſt zweiſtündigen Vortrag
über die Aufgaben und Ziele des Bundes der er und erntete
für ſeine klaren vortrefflichen Ausführungen allſeitigen lebhaften Bei-
all. Herr Paſtor QuenzelWalſchleben erläuterte darauf die

ährungsfrage in allgemein verſtändlicher Weiſe und wurde ihm
ebenfalls großer Beifall zu Theil. An der nun folgenden Diskuſſion
betheiligten ſich Herr Gutsbeſitzer ZachnerAlach, welcher die
Pflicht der Landwirthe, dem Bunde beizutreten, betonte und mit
einem warmen Appell an die Berufsgenoſſen in Bindersleben ſchloß,
ſowie Herr Gutsbeſitzer GräfWalſchleben und Herr Amtsvorſteher
Mey, die namentlich den Zuſammenſchluß aller Landwirthe, wenn
dieſelben etwas von der Verbeſſerung ihrer Lage erwarten wollten,
ausdrücklich befürworteten. Nachdem der Kreisvorſitzende, Herr Ober
amtmann Lindner-Kühnhauſen die Organiſation des Bundes
und die Beitragspflicht dargelegt hatte, wurde die Verſammlung,
welche dem Bunde viele neue Mitglieder zugeführt hat, mit einem
donnernden Hoch auf den Bund der Landwirthe und die Führer
deſſelben gegen 7 Uhr geſchloſſen.

Mühlhauſen, 30. April. (Un glücksfall.) Jn dem
benachbarten Dorfe Bollſtedt ſtürzten, wie wir in auswär
tigen Blättern leſen, dieſer Tage Nachmittags der Dachdecker Chr.
Weber und ſeine beiden Söhne vom Dache der Mühle in den
gepflaſterten Hof.

Deutſchlands Anßenhandel.
Nach den offiziellen Ausweiſen betrug (in Tonnen):

1) Einfuhr:
im März Janugar-März

1894 1893 1894 1893
Baumwolle 26 399 21617 80734 70776Eiſen und Eiſenfabrikate:
Ueberhaupt 17490 21414 45 853 48 034Davon Roheiſen 11609 1403 31 351 32 273

Cerealien:Weizen 79 636 63 775 189 744 188 395
Roggen 17 192 15 315 57 634 33 577Hafer 19 132 8268 69 653 19011Gerſte 65 338 54 926 250 948 155 811Mais 69 026 35 327 191 314 96 858Mehl 2083 2317 5 295 5 451Diverſe:
Bau-Rutzholz 85 407 52861 232 530 223 532
Petroleum 56 706 55 080 226 110 232 293
Steinkohlen 353 104 342 520 869 265 797 020
Braunkohlen 712 692 617 868 1 630 257 1 601 207
Schafwolle 23 483 31 130 67 717 71 314
Kupfer (roh) 3 156 3 275 9 085 6 827

2) Ausfuhr:
Chlorkalium 11463 10704 22 487 20 812

Eiſen und Eiſenfabrikate:
t 123 819 114 119 321221 273 265

avon:
Roheiſen 16 069 10048 39377 22 972Schienen 12 350 8717 27 547 19 104
Eiſendraht 10 630 8533 28 445 22 601Schmiedeeiſen 24 094 24066 59 014 57 693

Cerealien:

Weizen 6 31 147 104Roggen 3 69 50 179Hafer 51 65 100 134Gerſte 95 3875 358 5 374Mehl 10 737 7 995 27 292 16 975Kartoffeln 5 626 6226 8 532 12 009Maſchinen:
Lokomotiven 288 493 809 1 293wen r 597 627 1674 1 723Diverſe:
Bier 5 815 6 659 15 895 16 345Zucker (roh) 50 169 820968 125 570 131 810

do. (Kandis c.) 23 620 443 782 65 969 83 304
Steinkohlen 758 954 802204 2251 688 2 266 008
Zink roh 3 245 5 131 9 597 13 473

Alle drei wurden in das hieſige Krankenhaus

Volkswirthſ ch aftlich er

eſchafft ſie e bedeutende Verletzungen davongetragen, amſchweren der Vater, der kurz darauf ſeinen Leiden erlegen iſt. Beide

Söhne erlitten Beinbrüche, einer einen Kinnladenbruch und andere
Verletzungen

Nordhauſen, 30. April. (Schlachthausbau bewilligt.
Reſultat des Brotverkaufsverbots. Unglücks

Wahn In der heutigen Sitzung unſrer Stadtverordneten wurde der
Intrag auf Erbauung eines öffentlichen Schlachthauſes (mit Schlachtzwang und einer Freibanh auf Koſten der Stadt mit allen gegen

2 Stimmen (Fleiſchermeiſter) angenommen. Die Koſten ſollen durch
eine Anleihe gedeckt werden. Seitens des Herrn Erſten Bürgermeiſters
Schuſtehrus (als Polizeidecernenten) wurde bei dieſer Gelegenheit
mitgetheilt, daß er vom Herrn Regierungspräſidenten z Erfurt an
gewieſen ſei, 17 Schlachthäuſer hieſiger Fleiſcher zu ſchließen und 20
anderen hieſigen Fleiſchern aufzugeben, ſofort an und in ihren
Schlachthäuſern bauliche Veränderungen vorzunehmen. Der

agiſtrat machte der Stadtverordnetenverſammlung die höchſt intereſſante Mittheilung, daß das von ihm kürzlich für die Jnſaſſen
des Siechhofs erlaſſene Verbot des Verkaufs des ihnen von der

Stadtverwaltung gelieferten Brotes das Reſultat gehabt hat, daß im
Monat März an Brot 53 Mk. geſpart worden ſind, was aufs Jahr
eine Erſparniß von 636 Mk. ausmacht. Geſtern Mittag kurz nach
11 Uhr fuhr der Bierfahrer Friedrich Köh ler (aus dem Nachbar-
orte Kleinwechſungen) der hieſigen Spangenbergſchen Brauerei
eine Fuhre Bier nach dem Gehege. Oberhalb deſſelben gerieth der
25jährige Mann unter ſeinen Wagen, wurde überfahren und erlitt
dadurch ſo ſchwere innere und äußere Verletzungen, daß nach
10 Minuten der Tod eintrat. Kurz vor ſeiner Abfahrt aus der
Brauerei war ſeine junge Ha von Kleinwechſungen zum Beſuch
eingetroffen und hatte ihren Mann gebeten, doch nicht zu lange aus
bleiben z wollen. Nach einer Viertelſtunde ſah ſie ihren Mann und
Vater ihres einzigen Kindes als Leiche wieder.

Deſſau, 29. April. Der Geburtstag des ehe kea
wurde geſtern Abend durch militäriſchen Zapfenſtreich und heute früdurch Wecruf der Spielleute des 93. Regiments eingeleitet. Um

12 Uhr fand Feldgottesdienſt für die beiden Bataillone und hierauf
Parade auf dem Kaſernenhofe ſtatt. Bei den erbprinzlichen Herr
ſchaften begann um 2 Uhr die Feſttafel und gleichzeitig im Bahn-
hofshotel das Feſteſſen des Offizierkorps, der Spitzen der Staats
und Gemeindebehörden c. Staatsminiſter v. Koſeritz toaſtete auf
den Herzog.

Salzungen, 30. April. (Elektriſche Centrale.)
Nachdem die Genehmigung des herzoglichen Staats miniſteriums zur

Herſtellung der elektriſchen Beleuchtung der Stadt ein
getroffen, wird von der Firma Jung und Dittmar mit allen Kräften
an derſelben gearbeit, ſo daß ſich die Stadt bereits für die kommende
Badeſaiſon der ſchönſten aller Beleutungsarten erfreuen kann,

Wetterbericht vom 30. April.

Barometer Wind Wetter Temp. C.
Belmullet 772 O mäßig heiter 11Aberdeen 768 W mäßig d bedeckt 9
Cork Queen 7 NO mäßi egen 9Cherbourg 763 S leiſer s bedeckt 12
aris 764 Nleiſer Zug wolkenlos 7le d'Aix 761 V leicht Dunſt 12izza 759 O ſchwach bedeckt 13Helder 765 BV. leiſer Zu heiter 9Sylt 763 NNWleiſer Fag Dunſt 5

Hamburg 763 NW. leicht bedeckt 6Münſter 763 N leicht bedeckt 6Karlsruhe 760 O ſchwach bedeckt 10Wiesbaden 762 N ſchwach bedeckt 9München 760 NW leicht Regen 6Chemnitz 762 O leiſer Zug bedeckt 7Berlin 760 V leicht bedeckt 9Swinemünde 759 V. ſchwach Nebel 8Breslau 759 V leicht bedeckt 10Neufahrwaſſer 758 NO leiſer Zug bedeckt 10
Memel 758 ſchwach Regen 13Wien S S o eTrieſt S S JChriſtianſund 759 WSW mäßig Nebel 8Kopenhagen 760 N leicht heiter 10Stockholm 758 ſtill bedeckt 8Haparanda 759 RNNO leicht wolkig 5Petersburg J SMoskau 768 ſtill bedeckt 10

In der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
errſchte am 30. April wie übereinſtimmend aus den vorliegenden

r ſinnen hervorgeht, trübes, kühles Wetter ohne bedeutendere Nie-
erſchläge.

—„JSJ JAus dem Abgeordnetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 1. Mai, Mittags 1 Uhr 10 Min.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11/, Uhr.

Bei der 3. Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die Aende-
rung der Kirchenverfaſſung führt von Eynern aus. Jn der
2. Leſung dieſer Vorlage ſei für den Antrag von Zedlitz eine
evangeliſche Mehrheit vorhanden gwsfen, damit ſei der
Beweis erbracht, daß die Mehrzahl der evangeliſchen
Vertreter mit einer Ordnung der evangeliſchen Kirche, wie ſie
die neue Vorlage wolle, nicht einverſtanden ſei. Jm Sinne
der Zedlitz ſchen Anträge fei jetzt noch mit der evangeliſchen
Majorität eine Verſtändigung erzielbar, zu dieſem Zwecke
bitte er, die Vorlage an die Kommiſſion r
geben (Lachen rechts) und da das Haus zweifelsohne noch bis
über Pfingſten zuſammen iſt, ſo ſei hinreichend Zeit hierzu vor-
handen. von Kröcher (Ekonſ.) erklärt, daß ſeine Partei für
die ganze Vorlage unverändert eintreten werde und zwar mit
derſelben evangeliſchen Majorität wie in der zweiten Leſung,
(Lärm links.) Rickert (freiſ. Vereinig.) Von einer evangeliſchen
Majorität habe er nichts bemerkt, obwohl die Regierung ganzgut wiſſe, daß der jetzigen Synodalordnun veih Garantien
für den Schutz der Eingeborenen gegeben werden müßten,

wie es ſ. Z. Dr. Falk Virchow gegenüber erklärte. Werden
die Garantien jetzt zerſtört, ſo werde die Regierung die Folgen
erleben; jetzt, wo das Geſetz nur mit Hilfe des Centrums und

der Polen rn ſei, frage er den Miniſter,
ob er glaube, daß das Landeskirchenregiment und das Staatgs-
miniſterium die Garantien geben könne, die uns jetzt das Ge-
ſetz gegeben. Abg. Richter: Man ſpreche von Freiheit der
Kirche und er und ſeine e ſeien gerne bereit, die Frei
heiten der Kirche auszudehnen, aber dann möge man ſie ganz
vom Staate loslöſen und nicht vom Staate Wohlthaten als
Privilegium verlangen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Peſt, 1. Mai. Nach hier vorliegenden Meldungen aus

Braila brach daſelbſt beim Eintreffen eines von Galatz
kommenden Vergnügungsdampfers der von Ausflüglern über-
füllte Landungsſteg zuſammen. 50 Perſonen ſollen
ertrunken ſein.

London, 1. Mai. Die „Exchange Telegraph Company“
konſtatirt neue Unruhen in Kamerun; täglich würden
Plünderungen begangen, welche die Regierung außer Stande
ſei, zu unterdrücken. (Siehe Politiſches. Red.)

Paris, 1. Mai. Die Behörde theilt den Blättern mit, gewiſſe
Anzeichen ließen darauf ſchließen, daß der verhaftete Anarchiſt
Matha der Urheber des Attentats im Reſtaurant
Foyot ſei. Es ſei Thatſache, daß der Miniſterialbeamte Fénéon
in Haft bleibe, weil er Matha bei ſich verſteckt gehalten habe.

Gent, 1. Mai. Etwa 1000 ſtreikende Seiler durchzogen mit
rothen Fahnen die Straßen und manifeſtirten vor dem Haus des
Fabrikanten, dem ſie die Fenſter einwarfen. Die Gendarmerie nahm
viele Verhaftungen vor.

Gent, 1. Mai. In Hamme ſtreiken etwo 1000 Seiler. Ver
einzelte Ruheſtörungen, wobei zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert
wurden, ſind vorgekommen, Gensdarmen ſind in Hamme eingetroffen.

Brüſſel. 1. Mai. Die „Jndependance“ meldet, die Prinzeſſin
Clementine, Tochter des Königs, iſt plötzlich erkrankt, der Arzt kon-
ſtatirt ſchweren Bronchial-Catarrh mit Fieber.

Athen, 1. Mai. Durch das Erdbeben vom letzten
Freitag ſind noch weitere Ortſchaften, namentlich in Livadia,
zerſtört worden. Die Stadt Atalanti iſt von den
Einwohnern verlaſſen. Die Senkungen des Erdbodens
an einigen Punkten der Küſte betragen bis 1 Meter.

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Straſßtenbahn. Halle a. S., 1. Mai. Die Be-

triebseinnahmen pro April betragen: 1894 14 276,50 c. gegen 1893
15 450,40 mithin minus April 1894 1173,90 c. Die Geſammt-
Betriebseinnahmen pro Januar April betragen: 1894 51 079,50
gegen 1893 51 849,40 mithin minus 1894 769,90 c

Lemberg-Czernowitz-Jaſſy-Eiſenbahn- Geſellſchaft. Der
Verwaltungsrath hat die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1893 ge
nehmigt und wird in der Generalverſammlung beantragen, die
Geſammtdividende mit 7 pCt., das iſt 14 fl. pro Aktie und 4 fl.
pro Genußſchein, gleich wie im Vorjahre, feſtzuſetzen, ſowie den ver
bleibenden Reſt von 428 181 fl. 26 kr. auf neue Rechnung vorzu
tragen. Die Geſammteinnahmen für die Linie Lemberg
Czernowitz betrugen 2936 598 fl. 79 kr., CzernowitzSuezawa
805 309 fl. 60 kr. Die von der öſterreichiſchen Regierung zu leiſtende
Garantieſumme beziffert ſich mit 2200 000 fl. die Garantie Ru
mäniens beträgt 3 865 173 Fr., die Dividende der Lokalbahnen
197 035 fl.

Serbiſche Finanzen. Einer anſcheinend inſpieirten Meldung
der „Münch. Allg. Ztg.“ zufolge iſt der Stand der Verhandlungen
über das finanzielle Arrangement keineswegs ſo günſtig, wie in der
letzten Zeit von ſerbiſcher Seite wiederholt verſichert worden iſt. Die
ſerbiſche Regierung ſei durch die anderweitige Verwendung verpfändeter
Einkünfte den Banken, vor Allem der Ottomanbank, der Länderbank
und dem Wiener Bankverein, bedeutende Beträge ſchuldig geworden,
die fundirt werden müſſen. Nichts ſei begreiflicher, als daß die
Banken darauf beſtehen, daß Cautelen gegen die Wiederholung
ſolcher Mißbräuche geſchaffen werden. Die Entſcheidung wird im
Laufe der Woche getroffen werden. Wenn ſie den berechtigten
Anforderungen der Finanzkräfte nicht entſprechen ſollte, ſo würden
dieſe unzweifelhaft geeignete Maßnahmen ergreifen, um durch inter
nationales Zuſammenwirken ihre Rechte zu ſichern.

Preisnotirungen für Walzeiſen. r der Preisherab
ſetzung der Breslauer Großhändler, die an der Berliner Börſe viel
Aufſehen erregt hat, theilt die „Nat.-Ztg.“ den Wortlaut des betreffen
den Circulars vom 24. April mit. Danach haben die dortigen
Händler, die am 8. April ihren Preis von 140 auf 150 erhöhten,
dieſe Erhöhung für die Empfänger des Circulars wieder fallen gelaſſen, mit dem ausdrücklichen Eſſochen aber, dies „zur Vermeidung

jeder Beunruhigung des andauernd wirklich guten Geſchäftsganges“
diskret z behandeln. Auch ſei das Circular nur einem beſchränkten
Kundenkreiſe notifizirt worden. Der Lagerpreis von 150 habe
ſich brutto verſtanden, was abzüglich der Bonifikationen netto
Mark 1471 bis 146 pro Tonne entſprach. Dieſer Preis konnte
aber nicht aufrecht gehalten werden, da der Walzwerks
verband für ſchleſiſches Eiſen zum Bezuge nach Breslau
A. 140 fordere und Berlin für Berliner Lagereiſen noch jetzt nur
A. 120 bis 125 pro Tonne notirt. Dies Alles bekräftigt noch mehr
unſere neuliche Bemerkung, daß die Börſe den Notirungen der Bres-
lauer Großhändler nicht ſo weitgehende Beachtung ſchenken ſollte, als

Theil.
dies bisher geſchah. Wie dem „B. A. C.“ mitgetheilt wird, ver
ſendet die Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb Phönix
in Laar bei Ruhrort ſoeben ein Cirkular, worin dieſelbe ihre Kund-
ſchaft benachrichtigt, daß ſie in Folge der regen Nachfrage ſich veran
laßt ſieht, den Preis für StabFlußeiſen um 10 per Tonne zu
erhöhen. Der Grundpreis beträgt ſomit jetzt c 115 gegen A. 92
zu Anfang dieſes Jahres.

WMarktberichte.
r Halle a. S., 1. Mai. Marktbericht. Kartoffeln

1,60-—-2,50 pro Ctr., 18--25 45 Ltr., Zwiebeln 20 pro 1 Liter,
Weißkohl Rothkohl 10--25 Welſchkohl 4 pro Haupt,Roſenkohl 30 pro 1 Lt. Kohlrüben 10 pro Kopf, Mohrrüben 20 4

pro Mdl., Bohnen (w.) pro Ltr., Meerrettig 10--20 4 pro Stüch,
Sellerie 8 10 Blumenkohl 30--40 pro Stck., Salat junger 54
1 Häuptchen, Schnittlauch 5 4 zwei Bündchen, Spargel 50—-70
pro Pfd., Radieschen 5 1 Bündchen, Aepfel20-50 pro Mdl., Gänſe
junge A. pro Stück, Tauben junge 75--90 das Paar,
Hähnchen 1,50 Hühner 1,50--2 Puter 4,00--9,00 pro Stück,
Kapaunen 5,004,00 pro Stück, Fiſche: Karpfen 0,90 1,00
Hecht 1,00 Ac, Aal 1,60--1,80 Ac, Schleie 1,40 A. Bar
ben 60 Lachs (Rhein) 2,50--3,00 Ac, Lachs (Weſer) 2,00 Ab,
Zander 80 Weißſiſch 30 Seezungen 1,60 Steinbutt 1,50
Schellfiſch c. 30 Krebſe 6 A. pro Schock, Butter
55--70 pro Stck. Eier vom Lande 2,60-2,80 pro Schock,
Käſe 5--10 pro Stck. Honig A. pro Pfd., Rindfleiſch 65—70
Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60-—65 Kalbfleiſch 60-—65 4.

Viehmärkte,
Hamburg, den 30. April 1894. (Bericht der Notirungs-

rig Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 22. bis 28. Avril
im Ganzen 5660 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 4944
Stück vom Jnlande, und zwar 2172 Stück vom Süden u. 2772 Stück
vom Norden, ferner aus Dänemark 716 Stück. Verkauft und ver-
laden wurden nach dem Süden 27 Wagen mit 1454 Stück. Be
zahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 49—-50 20 Tara,
Schwere Mittelwaare 471 48 i 20 Tara, Gute leichte Mittel
waare 49--50 A. 22 Tara Geringere Miltelwaare 47
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 40-—46 A. ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2322 Stück Rinder u.
1256 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1855 Stüc
aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt
ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein Hannover, Mecklen
burg, Poſen, Pommern und Brandendburg. Es wurde gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:
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I. r Och und Quienen 61 II. Zualität Ochſen war das Geſchäft ſtill aver dehauptet. Der en beträgt Zucerberiqhte.und Quienen 54 Junge fette Kühe 50—93 Aeltere 9071 Tonnen und hat ſich vermehrt um 791 Tonnen; der Roggen Magdeb den Mai 1894. (Eig. Drahtkericht)fette Kühe 45 48 Geringere keit Kühe 30— 40 Bullen vorrath beträgt 27 263 Tonnen und hat ſich um 13259 Tonnen ver agde n en ai Eig. Drahteericht.
nach Qualität 412-50 c mehrt, der Hafervorraih: 4916 Tonnen hat ſich um 178 Tonnen Kornzucker Ia. h. alle Ernte Gemn, Melig F. mit Faß 2550,Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer vermindert. Kornzucker, exel, 889 Rendem. alte Rohzucker T. Produkt Tranſito f. a. B.
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein Mecklenburg, Braunſchweig, Weizen: loco: 133 143, Mai 139, h 141,50, Sept. Ernte neue Ernte 1185. Hamburg
Sache Anhalt und Brandenburg. 144,50, Tendenz feſter. Roggen: (oco 1i5 123, Mai 122,50, Das provuii erel, 76 Rendem. 890. n r v Sezahlt wurde für J. Qualität 60—63 für II. Qualität Juli 123,50, September 125,75, Tendenz: feſt. Hafer: loco: Vrodrafſinnde her Jun 1146 in v

u für m Qualität 47—51 130-—172, Mat 134,50, Juli 153,50, September 134,50. Tendenz: t péf z ger Dgnlhe 15,25 63, 11,321, B.
erladen wurden ca. 420 Stück Rinder deutſchen Urſprungs. beſſer. Gerſte loco: Futtergerſte: en. RNaffinade, mit Faß Stimmung ruhigUnverkauft blieben 116 Stück Rinder und 231 Stück Schafe. Der Rüböl: loco: Mai 43,10, Ollober 4z, 80, Tendenz: Hamburg, den 1. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Handel in Rindern und Hammeln war ziemlich lebhaft. feſt. Spiritus: (70er Waare): ioco 29,70, Mai 34,50, Juli e x un h Produkt.
35, 30, Auguſt 35,70, Sept. 36 T dem ſtill. 50er Wagre): Mai 11,37 Auguſt 11 45, Tendenz flau.

Coursbericht d t 9 s loko Petrolen mi: loko 18,5 Juni 11,37if,. Oktober 11,25.oursberiht der Vanlfruen zu Halle a. TÜ.S Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. 5er 4 100,80 G Erfurter Bank S Harpener Bergbau 10 132,80
Dividende S do. Orient Anleihe II. 5 68,75 Gothaer z Hartmann, Sächſ. m 9 udo. do. III. 5 69,40 do. rund Creditbank l 93,5 Heinrichshall I10 130,00Vbörſe vom 1. Mai 1894. für o 3f. Coursnotiz Coursnotir ungen NicolaiOblig 19405 e do. 9 do. junge ibernig Shamrock. 52 119,99 9

a S Boden Kredit 5 (I109, eipziger Bank. 2, ildebrandt Mühlen 15 160,25der Berliner Börſe de do. ar. 4 103,20 G do Creditanſtalt 81 175,190 G örder Hütten conv 0 6,59Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. 4 102,75 G vom 1. Mai 2 Uhr Nachmittags. Centr.B.Pf. d 5 9669 Magdebg. 10580 6 s do v St.Pr. 0 u
Halleſche 31 Theater Anleihe von i884 S z 97,50 G 3 Schwed. St. Anleihe 1586 3 97,20 Magdebg. Privatbank 5. I08,00 bz G Kaliwerke Aſchersleben 10 158,00 B
leſe Sir Anlage von m T p z iſch d d tſ F do do. do. 1890 3 r g a artt r 6 n d ehe 1 64,50 Ggleiche adt Anleihe von 2. /2 „75 reußi e un en ſche on do. Hyp. -Pföbr. 1879 4 101,20 Meininger Höpoihetenbank. 2,60 örbisdorfer guckerfabrik 21,107,75 B
kener 31 z 5 StadtAnleihe l r do. do. 1878 4 (102,00 G Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,50 Lauchhammer conv. 6 (107,90 SErfurter 31 StadtAnleihe e 3 u 97,00 G r Serbiſche Gold Pfdbr. 573,00 G Nationalbank f. Deutſchland 5 ne Saurahätte 4 (130,09a a C von 1890. 373 7 Drlwe Veich Anleihe zu ler do. Rente n r r G wer Brauerei e i 6Naumburger adtAnleihe 3 J do. do. 1885 5 eſterreich. Kredit ult. /2212,0 ropoldshaller abr. „v0i en en Satz. Ant 3 85 nngar. Gold Remte in. i Frenf Boden Kredit W do. e pr.ä e landſcha e Pfandbrieſe. r teiß. conf. Staats Anl.. „119 e do. do. 500 4 do. Centr.- Boden Kr. 91 163,90 öwe p. l 279,00Sächſiſche 400 Provinzial Anleihe c 4 103,00 G do. do. 3 o 75 do. do. 100 4 97,90 do. Hyp.B. (Spielh.). 62124,25 G Luiſe Tiefban conv. 3 656,50di 3120 ſal- Anleihe S Zu 98,60 G do. do. 3 88,20 G.A. i 10 übner s Pr.Anlage 102509 6 do. Staats Sch. Sch. 4 100,10 d e u 10330 do. d. re h Magdebg Bande ler 75

UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl. Rebra) 31 do. Prämien Anleihe 32 121,00 J Realkredit Bank 59850 6 Magdeburger Bergwerk 20 23900Cröllwitz AetienPapierfabrit 49 Hypoth. Anleihe 10625 Berliner St. s abgeſt. 9970 Reichsbank. 6,38 155,60 G Magdeburger Gas Aet. St 105,50 G
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Rüböl folgte der allgemeinen Tendenz. In Spiritus I Tendenz: feſt.
Apotheker Paul Evers Ur ukr al- Se ife

wenn jedes Stück die Firma er t:iſt R echt an Evers, W a. S eiſt frei von jeder Schärfe, frei von jedeNeutr al-Seife Beimiſchung undüberſchüſſ. Aetznatron.

iſt höchſt angenehm parfümirt undNeutral-Seife ſchäumt gut. [12640
koſtet nur 25 Pfg. pro Stück, PacketNeuftral Seife rin

PAULEVER
(Jnh.: Otto Vlacke).

Drogenhandlung,
Halle a, S. Gr, Ulrichstr, 51

aisersäle“,

Etaunſgiferei Loberie,

Oxkordshiredown-Vollblut,
Poſt Zörbig, Stat. Stumsdorf, Magd.Lpzg.

Der freihändige Verkauf meiner
Jährlingsböcke, 70 Stiücck,den am 24. April. Preis 100, 120

und 150 Mark. 12614
Dörries.

Schuppen-Karpfen- Satz.
50 billiger als voriges Jahr70 A. pro 50 Kilo abzugeben es

Rittergut uKr. Delitzſch.

Eine t gehende Schloſſerei nebſt
landw. Maſchinenbau iſt veränderungsh.
ſof. zu verk. Auskunft ertheilt Exped. d.
Wochenblatts, Eilenburg. [12573

Villa
mit hübſch. Garten in Cröllwitz Dölauer-
ſtraße 5h unter günſtigen Bedingungen
u vermiethen eventl. zu verkaufen.
däheres Königſtr. 90 I u. im Compt.

d. Knochenkohlen- u. Chem. Fabrik
Cröllwitz.

Sullen Jerkauß
wei Bullen

d. Wilſtermarſch
Raſſe, 23 und 20
Mon. alt, in der
Mutter importirt, 6
Eltern ins Heerd
buch eingetragen,

ſtehen zum Verkauf auf Domäne Schön-
gleina b. Stat. Roda d. Weim.Ger. Bahn.

Von 100 Kuxen einer in n be
z griffenen Gewerkſchaft der beſten Kohle

und beſten Lage der Laufſitz ſind noch
15 Kuxe à 1600 Mark an einen ſoliden
Bewerber (Chriſt) von tadelloſem Rufe
ſofort abzugeben. Wie die Beſichtigung
lehren wird, dürfte dieſe Kapitalsanlage
eine hochrentable ſein. Offerten unter

J. T. 924 an Haasenstein Vog-
ler, A. G., Berlin W. 8 erbeten.

Der freihändige

Bocverkan
in hieſiger

Rambounillet-
Stammherde

hat begonnen. [12599Zuchtprinzip iſt: Tiefe edle Kammwolle
auf großem, gut gebautem, fleiſchreichen
Körper.

Die Heerde wurde vielfach prämiirt,
1890 erhielt ſie in Berlin auf 6 aus
geſtellte Looſe und 3 Einzelthiere
neun Preiſe, darunter als höchſte Aus-
zeichnung der ganzen Abtheilung Schafe die

goldene Staatsmednille

Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
als Züchter-Ehrenpreis.

Vom 1. Mai an kommen ca. 70 Stück
W h a rwen, große ſtarke Figuren, zum

erkauf.
Beſichtigung der Herde jeder Zeit gern

geſtattet. Preiſe zeitgemäßz niedrig. Wagen
auf Verlangen Bahnhof Kl. Furra oder
Nordhauſen.

Carlöburg-Neutzelsrode b. Kl.-Furra.

P. Brecdt.
ff. Misch-Obst, un pf,

men à Pfd. 25, 30, 40, 55 und
Pfg., Ringäpfel, Pfd. 7ö, 80 und99 fa., ff. Apfelſchnitte, à Pfd. 45 Pfg.,

ff. Californ. Birnen u. Aprikoſen,
feinſte Meſſina-Apfelſinen u. Citronen
empf. A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Fa milienverhältniſſe halber iſt ein in
romantiſcher Gegend gelegenes [12367

leines Gut
im Regbz. Caſſel billig zu verkaufen.
Zwiſchenhändler verbeten. Offerten unter

12367 befördert d. Expd. d. Ztg.

100 Ctr. Roggenſtroh, 50
Futterſtroh zu verkaufen 12552

Gimritz b. Wettin Nr. 32.

cceeereeereere--Offene und geſuchte

v Stellen.
r

S Stellung erhält Jeder überall-
hin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Landwirth,
3 Jahre alt, ſucht ſofort oder ſpäterStellung unter beſcheidenen Anſprüchen.

Adreſſen unter Z 12575 an die Expd.d. Ztg. erbeten. [12575
Unverh. Jnſpektor
für ein größeres Gut ſofort geſucht von
VFrhr. von Minnigerode in Sil-
kerode. 12511
Ehrl. Aufwart. geſ. Leipzigerſtr. 56 III.

Geſucht u. empfohlen Stadt u. Land
wirthſchafterinnen, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Küchenmädchen. e

Frau M. Wauntzlöben, Spiegelſtr. 1.

Verywiethungen.

Das Herrenhaus
des Rittergutes Collenbey b. Merſeburg
nebſt Garten ſoll unter günſt. Bedingungen
vermiethet werden. Off. an die Guts
verwalt. Skopau b. Merſeburg. [12038

Gr. Märkerstr, 14
3 große, helle, neben einander liegende
Zimmer im Hochparterre, zu Comptoir
räumlichkeiten ſehr gut geeignet,
oder ſpäter zu vermiethen. [12588

2 St., K., K. m. Zub. zu verm. Srentiusſtr. r. 61. [12587

7 30herrſchaftliche Parterre- Wohnung an
tig Miether zu vermiethen und
per 1. Oktober zu beziehen. [12596
Räh. Garten Promeuade 1. Et.

Zu vermiethen per 1. Oktober herr-
ſchaftliche II. Etage z. 2610
Blücherſtraße 5.x

x

X Auf Wunſch auch Comptoir parterre
Blücherſtr. 4. Beſichtigung 11 1 Uhr.

Zuerfr. n stedt,Blücherſtr. 4Uleſtraße 15 n r Wohnung,
160 ſof. oder ſpäter zu verm. NäMartinſtraße 18, Contor. [12 05

Eine Werkſtatt mit Wohnung zu ver
miethen Gr. Sandberg
Uterſeburgerſtr. 19
Stallung f. 2 Pferde mit Wagen-
remiſe, Kutſchergelaßt, F Futterboden:e.,

zu Ann Näheres bei Villaret
aſel

Möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen
Wörmlitzerſtraße 12, II, l.

r Wohn., 3 St., 2 K., K. nebſt
zum Äbverm. ſehr geeign., 1. Okt.

Mühlberg 12zu verm., 450 Mk.

ne geöffnet e
Fernſprecher 151.

Für Fleiſhermeiſter.
Wer pachtet, reſp. kauft per 1. Juli
d. J. in guter Lage, eine der Neuzeit
ent pr. eingerichtete Fleiſcherei Off.
unt. S. a. 4370 bef. Rud. Mosse,

Halle. [12631

S

e

a



durch meine Geſchirre unter billigſter Anfuhrberechnung.

Prefßſteinfabrik Nietleben, Bez. Halle (Saale)
und Halle (S.) Olearinsſtr. II, II. Paul Heydenreiſch.

Jufolge abermaliger Betriebserweiternng geſtatte ich mir hierdurch, auf meine ausgeſiebte und
ſtaubfrie Wietlebener Nusskohle, à 38 C. pro Hectoliter (ea. 140 Pfd.)
ab meinem Grundſtück, ſowie aaf Ia. Mietlebener Knorpel Kohle, à
42 g. pro Hectoliter ab meinem Grundſtück und auf meine, als vorzüglich bekannten Press-
Kohlensteine aus rein Nietlebener Braunkohle aufmerkſam zu machen.

Aachener und Münchener
Fener-Verſichernugs- Geſellſchaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden Aus
zug aus dem Rechnüngsabſchluß für das Jahr 1893.

Grundkapita l c 9000 000,Prämien- Einnahme für 1893 9 938 464,50
Pale lehnte für 18953
PrämienUeberträge 6 042 630,Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher

Bedürfniſſe einſchließlich des geſetzlichen

Reſervefonds von 900 000, 4 900 000,
SparAeſervefon ds. 1 500 000,DividendenErgänzungs-Reſerve 157 697,

r 173 77255
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des

Jahres 1893 60385 926210,
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die

Herren Agenten der Geſellſchaft
in Halle Woldemar Thoss, Banquier (Schulſtraße 7),
Paul Kogel, Kaufmann (Bernburgerſtraße 27),

Ferd. Jahn, Stations-Aſſiſtent a. D. (Brandenburgerſtr. 12),
in Mokrehna Gottlob Peisker, Gutsbeſ.,

Mücheln Alwin Spiller, Kaufmann,

r

in Alsleben Otto Bornemann, Kaufmann,
Artern Fr. Schiede, Kaufmann,
Belgern Pr. Franzke, Kaufmann, Mühlderg a. E. O. Lichtenberg, Rendant,
Bibra 6. Schöneburg, Kaufmann, Naumburg E. Kürbitz, Banquier,
Bitterfeld Alb. Richter, Kaufmann, Carl Lindemann, Banquier,
Brehna 0sWw. Klingner, Gaſthofbeſ.,

„LCölleda Herm. Börner, Kaufmann, Nebra Waldemar Kabiseh, Kaufmann,
Cönnern Carl Sehulze, Kaufmann, Niemberg Karl Reinseh, Gaſthofsbeſ.,
Delitzſch Reinh. Müller, Kaufmann, in Ortrand Aug. Wünsche, Kaufmann,

Firma Th. Spiegler, Oſterfeld Herm. Franke, Kaufmann,
Düben W. Simon, Kaufmann, Prettin C. Ebermann, Kaufmann,
Dürrenberg, R. Petzschner, Kaufmann, Pretzſch a. E. Wilh. Gerieko, Rentier,
Eckartsberga F. H. Fleischhauer, Kfm., Quenſtedt H. Matscheroth, Gaſthofbeſ.,
Eilenburg Paul Irmisch, Kaufmann, Querfurt C. Sachse, Maurermeiſter,
Eisleben E. Steinkopf, Kgl. Lott.-Einn., Roßla a. H. H. Dominik, Apotheker,
Elſterwerda A. Herkurth, Rendant, Roßleben Otto Uhrbach, Kaufmann,
Ermsleben W. Jäntsech, Sangerhauſen Th. Schander, Kaufm.,
Freyburg a. U. Gustav Rösiger, Kfm., Schafſtedt Jul. Hässler, Direktor,
Gerbſtedt Otto Buttenberg, Kaufmann, Schildau Albert Lange, Kaufmann,
Gräfenhainichen Franzabendroth, Gaſt Schkeuditz Otto Ulrich, Kaufmann,
hofbeſitzer, Schkölen Ad. Gottschalg, Kaufmann,Heldrungen Alb. Dittmar, Kaufmann, Schmiedeberg Hugo Hage, Kaufmann,

Heringenludwigllenning, Zimmermſtr., Stolberg a. H. Fr. Tilgemeyer, Tiſchler-
Herzberg Herm. Werneke, Kaufmann, meiſter,
in Firma Carl Otto Co., Teuchern Frz. Amelung, Schornſtein-

Hettſtedt Th. Barth, Kaufmann, fegermeiſter,
Hohenölſen P. Krebs, Reſtaurateur, Teutſchenthal Friedr. Höschel, Rentier,
Hohenoſſig C. P. Wust, Kaufmann, Torgau Alfred Wenek, Kaufmann,
Jeſſen Pr. Danneberg, Heilgehülfe, Weißenfels Gust. Lohse, Bankdirektor,
Kayna Louis Hürtel, Kaufmann, Wettin Jul. Mogk, Kaufmann,
Köſen Ileinr. Lucas, Rentier, Wiehe Paul Gutsmüths, Kaufmann,
Landsberg Herm. Lüdicke, Kaufmann, Wittenberg Paul Bernth, Banquier,
Laucha G. 0. Krentzer, Landwirth, Zahna Ernst Specht, Sattlermeiſter,Liebenwerda Franz Lehmann, Kaufm., Zeitz Hugo Kaiser, Kaufmann,
Löbejün Jul. Busch, Zimmermeiſter, Herm. Gebler, Banquier,
Lützen C. F. Schumann, Kaufmann, Zitzſchen b. Eythra Alb. Kämpte, Gaſt-
WMansfeld Wilh. Voigt, Kaufmann, hofsbeſitzer,
Meisdorf L. Dahle, Rentier, Zörbig Robert Berger, Klempnermſtr.,
Merſeburg Ed. Witte, Fabrikbeſitzer, in Zwintſchöna Friedr. Hesse, Gutsbeſitzer.

Firma Wagner Witte,
Halle a. S., den 1. Mai 1894.

Die General-Agentur. (12591Gneist.

S

A. Riebeck'sche Brikets,V e eRiebeck sche Brikcets,
t

zS von Je Stedten c2 er- oder Se roblingen,a s Imeckenau, SS a weste Brrilcets nveitige anorkannt, von S HIeizirra t und e
rein ausbrennend, [11296

daher W en Asche gebend, S
S liefern jedes Quantum ab Lager und frei Haus, e8 Waggon-Ladungen ab Werken nach

allen Stationen; 2aneh ernpfehlen u. liefern in gleicher Weise: e

J Eölnuniselhe HK ohlen, eS beste Duxer Mlarken,c 3 GriesS 146 se MNassress-Stelfme,e prima Waare,Holzkohlen und Holz,
t Mötzlicher Weg l. LIIalle a. S. Mötzlicher Weg l.
e Ve P Lineke Ströfer, ran Ed. Linoke Ströfer,

Telephon No. 93 u. 143.
e Bestellungs- Annahme bei Gustav Moritz,

Gr. Steinstrasse 71.

[jed. Mittwoch u. Sonnabend v. 2--3.

in Firma Altenburg LIindemann,

ch bin Wieder in Halle an-Wwesend. [12632Prof. Kohlschütter.

Ich impfe
Dr. P. Clemens,

Zinksgartenstr. 11 I.

Ich impfe jeden Mittwoch
unck Sonnabend von 2--3 Uhr.

Dr. Fridrich, Trotha.

Inselbad-Paderborn. HReollanstalt

Von der Reise

eär Asthm und verwandte

zu rie.Professor Seeligmüller.

Zustüände,

Nasen- u. KRalsleſden. Prosp. gr.
Spec, Arzt Dr. Grügelmann, Director

Bernuſtein-
Fußbodenlack

mit Farbe iſt der dauerhafteſte Fuß-
bodenanſtrich, à Pfd. 75 Pfg. nur bei

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

T ouristentasohen,

gut und billig.
ar Mwehmanv, e

Gr 0 ße (12595

W
e d

Sehutz-

fosendantelöl

Kapseln

heilen Blasen- und Harn-
röhrenleiden ohne Ein-
spritzung moist in

48 Stunden
Nur ächt mit Marke Roso“.
Flacon 8 M. in den Apotheken

Saille: LöwenapothelkKe.

Haltbarster
Fussboden-Anstrich!

Tiedemann's
Bernstein-Sehnelltrocken.Oellaek,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend,mitFarbe ins Nüancen, un

übertrefflich in Härte,

12605)

Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden-
Glanzlacken anHaltbar-

e keit überlegen. Einfach
M. in der Verwendnng,S S daher viel begehrt für

E. jeden Haushalt! Jn
Sehutzmarke. 1 und 31/, KiloDoſen,

Hur echt mit dieser Sohutzmarke.
Carl Tiedemann, toſtieſran, Dresden,

begründet 1833.

Vorräthig zum Muſſter
„aufſtriche und Proſpecte gratis, in

Halle: [12603bei Panl Evers (Inh. Otto Flacke), Große
Ulrichſtraße 50,

E. Jentzseh, Leipzigerſtr. 31 (a. Thurm.)
P. Leonvarät, Reilſtraße 6,
i. d. NeumarktDrogerie Röhling Trobseh,
Albrecht u. BernburgerſtraßenEcke,
bei F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,
in der Drogerie Phönix“, Ernst Walther,
Geiſtſtraße 67 und bei Herm. Quaritzseh,

Auf Wunſch Anfuhre
[12637

Aufruf und Bitte.
Durch eine Feuersbrunſt, welche in der Nacht vom 24. zum 25. April er. in

Bittkau ausbrach, ſind ſieben Familien plötzlich in große Noth gekommen. Das Feuer
griff mit ſo außerordenklicher Schnelligkeit um ſich, daß außer einigen wenigen Hab
ſeligkeiten, die die Bewohner unter Lebensgefahr mit ſich nahmen und nachher aus
dem Schutte hervorſuchten, nichts gerettet werden konnte. Werthvolles Vieh mußte
in den Ställen verbrennen, faſt wären Menſchenleben zu beklagen geweſen.

Wenn auch ſchon manche Hand in Vittkau und Nachbargemeinden helfend
eingriff, die erſte Noth durch Darreichung von Kleidungsſtücken und Lebensmitteln zu
lindern, ſo iſt die Noth doch noch außerordentlich groß. Die Gebäude waren alt, mit
Strohdach gedeckt und nur gering verſichert, das Haus und Ackergeräth zum Theil
unverſichert. Eine noch unverſicherle Dreſchmaſchine iſt zerſtört; anderer Einzelheiten
nicht zu gedenken. Die in Ausſicht ſtehenden Verſicherungsſummen werden eben
hinreichen, einen Anfang zum Wiederaufbau zu machen.

Da die Kraft der Gemeinde bei weitem nicht ausreicht, den Abgebrannken
genügende Hülfe zu bringen, wenden wir uns verkrauensvoll an alle edeldenkenden
Menſchenfreunde mit der herzlichen und dringenden Bitte um thätige Mithülfe.
Freundliche Gaben bitten wir an den unterzeichneten Paſtor Flaiſchlen in Grieben
zu ſenden.
F. Wernicke, Ortsvorſteher in Bittkau. W. Brieſt. W. Bruſche, Schiffshaupkter.
G. Kühle, Ziegeleibeſitzer. C. Mewes, Bauunternehmer. W. Nielebock, Maſchiniſt.
F. Otto. H. Peters. R. Ringel, Schmiedemeiſter. Chr. Schüler, Mühlenbeſitzer.

W. Zach, Sattlermeiſter. Flaiſchlen, Paſtor.

Das Magazin für Titteratur
ist die einzige Iitterarische Wochenschrift Deutschlands, dio ein richtiges
Spiogeolbild unserer gesammten Litteraturbowegung enthält. Das Magazin
r Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Production

Aber auch dasderer, die wirklich bernfen sind, litterarische Wertho zu prägen.
litterar hiüstorische Interesso wird durch vornchme sachgemässe
Kritiic aus der Veder streng kritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. PVerner
ünden „Bildende Künste“ und „Musik““, heuto kaum mehr trennbar von
der Litteraturbewegung. eingehend kritische Betrachtung.

Schliesslich werden wiässenscharſtliche und socialpolitische Be-
strebungen bedeutsamer Art von Faclimännern gemeinverständlich and interessant
behandelt.

Preis 4 I. vierteljührlich. Darch alle Bachhandlangen und durch die
Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen. [11238

Probe-Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin
rür Litteratur“, Rerlin SW., Vräedrichstr. 207.

Unſere für das Geſchäftsjahr 1893 auf 7
feſtgeſetzte Dividende wird gegen Einliefernng des
Dividendenſcheines Nr. 6 für die (12619
Actien I. bis VII. Emission mit Mk. 42,

VII. u. IX. „384,vom 1. Mai ab an nnſerer Kaſſe bezahlt
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.

Ambulatorium für Krankheiten der
Maut u. der Harnmwege-

alle a. S., Gr. Steinstrasse 77/78. Unentgeltliche Spreehstunden für
Unbemittelte von 8-10 Vorm. 6--7 Nachm., Sonntags 10--11. [12611

Privatdocent Dr. med. E. Kromayer.
invaliditäts- und Alters-Versicherung.

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8--11 Uhr
11318) der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Die einfachſte, leiſtungsfähigſte, leicht u. geräuſchlos gehende, dauer
hafteſte, billigſte u. am ſchärfſten entrahmende Handcentrifnuge iſt die

ne
Dieſelbe wird jedem Reflektanten auf Probe gegeben, man verlange Pro

ſpekte. Bei Baarzahlung bewillige ich hohen Rabatt. [12636
Halle a. S., Molkerei- BureauMagdeburgerſtr. 65. Paul Krüger.

Mansfel-
derſtr. 4.

[12608

Mehlverkaufsstelle der Ammendorfer Mühlenwerke,
Es kommt unr garantirt reines Roggenmehl zum Verkauf.

Preisermäßigung für Kohlen u. Preßſteine.
Für die Sommermonate Mai bis September ermäßigen wir die Preiſe für

unſere zu Stuben und Küchenbrand vorzüglich geeigneten Brenn materialien
auf 12 Mk. ab Platz u. 14 Mk. frei Gelaß pro 1000 Stück Preßſteine,

f. 209 Pf. 1 Heltl. Nußkohlen,e e 22 Knorpelkohlen,60 1 Stickkohlen.W Bei Abſchluß für größere Mengen gewähren wir Rabatt. W
Vom 1. Oktober ab treten wieder die höheren Preiſe ein.

Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft.
Hochherrſchaftliche Wohnung. e

In meinem Hauſe Gr. Steinſtraße 74 iſt die ganze II. Etage zum 1. Okt
d. J. zu vermiethen. Dieſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und beſteht aus
12 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör. Caxl Steckner.

Jreihindiger Wrluf Fvonner lottenie
wegen Aufgabe der Pachtung:1 Dreſchmaſchine, compl. (Garſett u.

Ziehung [12625
bestiümmt 8s. Mai cr.Smith), [12617

Hauptgowinne Baar:

1 Feldeiſenbahn, 3000 Ifd. Mtr. Geleis

M. 20000, 10 000, 5000
(Stahlſchienen) nebſt 20 Kipplowrys,

Looso à I M. II Loose 10 M.

15 Stück 4“ Wirthſchaftswagen,

D. Lewin, Berlin C.

2 Mähmaſchinen (Wood),
5 Hackmaſchinen (Prieſt u. Woolnaught),

Spandauerbrüeke 16.
Porto u. Listo 30 Pf.

2 Drillmaſchinen (1 immermann 6' brt.)

ſc]h]qhkhclhehhhchhhſh]hhnnnnm—7—

(1Siedersleben 12“brt.),
2 Düngerſtreumaſchinen (1 Pat. Schloer),

In Grimmna's

Pat. Siedersleben),
Wicefeger (Noeber, Eichrodt),

1 Oelkuchenbrecher,
diverſe Wirthſchafts- und Ackergeräthe,
als: Milchkühlapparat und ſonſt. Molkerei
utenſilien, eine große Anzahl verſchiedener
Hacken, als: Getreide-, Kartoffel- und
Rübenhacken, Rübengriffel, Spaten, Rechen,
Sicheln, Senſen, Hackmeſſer ete., Krümmer,
Erxſtirpatoren, 3ſchaarige Pflüge, Kartoffel
rode und Häufelpflüge, Croscyllwalze ete.,
Pferde und Ochſengeſchirre, Kellen ete.

Sämmtliche Gegenſtände ſind gut er-
halten und werden die Preiſe zeit und

[c--J;„J
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Leipzigerſtraße 54.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

m t äß geſtellt.Altengrotten. Vlrieh.

verkehrsreichſter Straße iſt ein hochein-
bringendes Geſchäftshaus mit
Laden und daranſtoßender größerer Fa
milienwohnung, vorzüglich zu jedem, in
duſtriellen Unternehmen geeignet, gutes
laufendes Rohrwaſſer am Hauſe, Familien
verhältniſſe halber bei wenig Anmzabrarg
ſofort zu übernehmen. 1263

Gefl. Off. unter Z 12639 an die
Exp. d. Bl. erbeten.
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